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Huckelriede in der Presse 
 
JAHR 2011 
 

Zeitung, erschienen am …. Themen 

WK, 01.12.2011  Huckelrieder Mitte, Interview mit Senatsbau-
direktor Höing zur Umgestaltung 

WK, 07.11.2011  Huckelrieder Mitte, Reaktionen auf aktuelle 
Planungen 

WK, 31.10.2011 
 Huckelrieder Mitte, Vorstellung der Planun-

gen zur Buslinienführung und zum Umbau 
der Umsteigeanlage 

WK, 29.09.2011  Kiosk Deichschart, Herbstfestival 2011 

WK, 19.09.2011  Huckelrieder Mitte, Vorstellung des umstritte-
nen Konzeptes 

WK, 19.09.2011  Niedersachsendamm-Nord; Entwurfsplanung 
zum Boulevard 

WR, 18.09.2011  Huckelrieder Mitte, Reaktionen auf Planun-
gen zur Umgestaltung 

WR, 07.09.2011  Huckelrieder Mitte, Umgestaltung und Linien-
führung 

WK, 05.09.2011  Huckelrieder Mitte, erste Planungen Umge-
staltung Umsteigestelle Huckelriede 

WK, 29.08.2011  Huckelrieder Mitte, Vorstellungen der Bürger 
zur Umgestaltung 

WK, 21.07.2011  Niedersachsendamm-Süd, Gleiserneuerung 
BSAG 

WK, 04.07.2011  Konstituierende Sitzung, Bürgerbeteiligung 

BA, 25.05.2011  Sitzung Lokales Forum, u.a.Circusschule 
Jokes 

WK, 28.02.2011  Sanierungsgebiet Huckelriede: umfassender 
Artikel zum Sanierungsgeschehen 

WK, 10.01.2011  Niedersachsendamm, aktuelle Planungen für 
die Quartiersachse (Straße und Grünfläche) 

WR, 09.01.2011  Niedersachsendamm, aktuelle Planungen für 
die Quartiersachse (Straße und Grünfläche) 
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Zeitung, erschienen am …. Themen 

WK, 30.12.2010  OA-Leiter Klaus Fischer im Interview u.a. zu 
Huckelriede 

WK, 23.12.2010  Bürgerveranstaltung zu diversen Themen 

WK, 27.11.2010  Einladung zum adventlichen Sanierungskaf-
fee 

WR, Nov 2010  Kornstraße: Shared-Space 

WK, 01.11.2010  Huckelrieder Park: Festliche Eröffnung  

BA, 31.10.2010  Huckelrieder Park: Festliche Eröffnung 

UBB-Pressemitteilung, Okt 2010  Huckelrieder Park: Hinweis auf Fertigstellung 
und Eröffnung 

UBB-Magazin, Okt 2010  Huckelrieder Park Zur Planung / Baumaß-
nahme der Parkverschönerung 

WK, 23.06.2010  Quartiersmanager im Interview zur Sanierung 
Huckelriedes 

WR, 05.05.2010  WiN-Projekt „Praktikumsbörse“ 

WK, 21.02.2010  Bürgergutachten: Übergabe an Senatoren 

WK, 03.02.2010  Die Nollendorfer Straße 

WR, Jan 2010  Huckelrieder Park, Beiratssitzung 

WR, 24.01.2010  Huckelrieder Park, Beiratssitzung 

WK, 18.01.2010  Huckelrieder Park, Ortstermin im Park 
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Freie Hansestadt Bremen Sanierungsgebiet Huckelriede / Sielhof 
 
 
 
 
 
JAHR 2009 
 

Zeitung, erschienen am …. Themen 

BA, 25.11.2009  Huckelrieder Park, Vorstellung im WiN-Forum 

BA, 14.06.2009  Bürgergutachten „Huckelriede“ 

WR, 25.03.2009  Bürgerinformation zum weiteren Verfahren 
der Sanierung 

WK, 27.01.2009  Eröffnung des Quartiersbüros („Gemüsela-
den“) 

 
 
 
 
JAHR 2008 
 

Zeitung, erschienen am …. Themen 

WK, 17.09.2008  Beirat Obervieland zur Festlegung als Sanie-
rungsgebiet 

WK, 25.08.2008  Beirat Neustadt zur Festlegung als Sanie-
rungsgebiet 

 
 
Abkürzungen: 
BA = Bremer Anzeiger 
WK = Weser Kurier 
WR = Weser Report 
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Senatsbaudirektor Franz-Josef Höing erklärt seine Konzepte für die 

Neustädter Sanierungsgebiete

Nach langen Diskussionen ist im Sanierungsausschuss am Dienstagabend Ihr Konzept 

zur Huckelriede beschlossen worden. Mit welchen Erwartungen sind Sie in die Sitzung 

gegangen?

Franz-Josef Höing: Man geht da immer mit Anspannung und Interesse hin. Einerseits 

haben wir in der vergangenen Sitzung Mitte September den Auftrag bekommen, 

unsere Planungen zum nördlichen Niedersachsendamm wie vorgestellt umzusetzen. 

Andererseits gab es Kritik dazu, was den Umsteigeplatz anbelangt. Das haben wir 

mitgenommen. Jetzt wollen wir zügig weitermachen, denn es soll nicht nur bei 

schönen Plänen bleiben, sondern es soll konkret umgesetzt werden.

Wie sieht Ihr Konzept für die Huckelrieder Mitte aus?

Wir wollen die Huckelrieder Mitte grundsätzlich neu gestalten. Am Bus- und Bahnsteig 

Huckelriede wollen wir beispielsweise kein großes zusammenhängendes Dach, weil es 

ein unverhältnismäßiger Maßstab wäre.

Es gibt bereits ein Dach am Bus- und Bahnsteig. Wieso wollen Sie es erneuern?

Es gibt eines, aber Sie wissen, wie das aussieht. Da wir diesen Ort grundsätzlich neu 

gestalten wollen, stellt sich die Frage: Wie ist der Witterungsschutz da organisiert? In 

unserem ersten Entwurf hatten wir dafür einen etwas größeren Platzhalter 

vorgesehen, der zu Recht hinterfragt wurde. Diese Kritik haben wir angenommen und 

eine kleinteiligere Lösung präsentiert. Für die Bahnsteige sehen wir separate, kleine 

Überdachungen vor.

Wie wird sich das künftige vom aktuellen Dach unterscheiden?

Es ist stärker den einzelnen Haltebereichen zugeordnet und nicht mehr ein riesiges 

zusammenhängendes Dach. Banal könnte man die Haltebereiche auch als 

Wartehäuschen beschreiben. Es wirkt auf jeden Fall moderner und ist gleichzeitig ein 

Witterungsschutz.

Wie sehen die anderen Kernmaßnahmen der Huckelrieder Mitte aus?

Auch der Huckelrieder Park soll über den Verkehrsplatz erweitert werden. Die riesige 

Betonfläche des Verkehrsplatzes wird grüner. Wie ein grüner Baldachin werden 

http://www.weser-kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Huchting/492132/%22Gruenes

-Dach-aus-locker-verteilten-Baeumen%22.html 

 - 01.12.2011 

"Grünes Dach aus locker verteilten Bäumen"

Der Neustädter Sanierungsausschuss hat Senatsbaudirektor Franz-Josef 

Höing am Dienstag beauftragt, seinen Entwurf für die Huckelrieder Mitte in 

die Tat umzusetzen. Im Gespräch mit Jean-Charles Fays erklärt Höing sein 

neues Konzept für Huckelriede, stellt die Gemeinsamkeiten der 

Sanierungsgebiete Huckelriede und Hohentor heraus und spricht vom 

Bauvorhaben der Hochschule im Güldenhausquartier.
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mehrere Bäume relativ frei auf diesen Platz gestellt. So wird verhindert, dass der 

Eindruck entsteht: Irgendwo hört der Park auf, dann gibt es eine Busumsteige-Welt 

und dazwischen ist dann eine Restfläche, die wir Huckelrieder Mitte nennen. Künftig 

gibt es sozusagen ein grünes Dach aus locker verteilten Bäumen über dem Platz. Auch 

den dritten Kritikpunkt Neuer Stadtplatz an dem abzureißenden Spielhaus haben wir 

uns vorgenommen. An der Nahtstelle zum Niedersachsendamm haben wir genau 

untersucht, wie viel es an Fläche bedarf, um einen kleinen Markt organisieren zu 

können. Auch an dem Untergrund des kritisierten ersten Entwurfs mit den großen 

Betonplatten haben wir etwas verändert.

Die Bürgerinitiative "Nachbarschaftstreff Huckelriede" fordert, dass der Umsteigeplatz 

für die Busse zum Huckelrieder Park entfällt. Ist das zu realisieren?

Die von der Bürgerinitiative angestrebte Zusammenführung von Linien und 

Busendhaltestellen sind bereits diskutiert worden. Der Umsteigeplatz für die Busse 

zum Huckelrieder Park bleibt. Es gibt aber eine Haltestelle vor der Häuserzeile auf der 

Südseite der Straße Huckelriede, die nicht gebaut werden muss.

Glauben Sie, dass mit dem Beschluss für die Huckelrieder Mitte eine neue 

Aufbruchstimmung entsteht?

Ich habe diese Aufbruchstimmung schon immer wahrgenommen. Dass Leute nicht 

immer direkt zu allem Ja und Amen sagen, ist normal. Dass wir unsere Pläne nach der 

Kritik Mitte September noch einmal überarbeiten mussten, gehört einfach dazu. Die 

Pläne entstehen nicht am grünen Tisch. Daher habe ich auch Verständnis für alle 

kritischen Fragen.

Wann wird der Entwurf zur Huckelrieder Mitte umgesetzt?

Noch ist es keine Ausführungsplanung, aber für die Umsetzung des Entwurfs habe ich 

von allen Abteilungen grünes Licht bekommen. Ich bin zuversichtlich, dass wir im 

nächsten Jahr anfangen können. Ich freue mich, dass wir eine Lösung gefunden 

haben, die dem Ortsteil einen Impuls geben könnte, aber auch angemessen für den 

Stil von Huckelriede ist.

Glauben Sie, dass die Sanierung im Hohentor eine ähnliche Wirkung für den Ortsteil 

entfalten kann?

Es sind schon sehr unterschiedliche Orte und Aufgaben, aber trotzdem verbinden wir 

mit beiden Sanierungsgebieten das Ziel, zu einer strukturellen Verbesserung zu 

kommen. Im Hohentor gibt es ein Schlüsselareal: das Güldenhausquartier. Das ist ein 

Bereich, in dem man eine gewisse Fantasie braucht, um zu spüren, dass man mitten 

in der Stadt steht. Da bricht es sehr stark ab, und man spürt nicht mehr die Präsenz 

der eigentlich so vitalen vorderen Neustadt. Man spürt nicht, dass es ein 

Übergangsraum nach Woltmershausen ist. Dieser ganze Beritt ist ein Kernareal der 

Entwicklung des Quartiers Hohentor. Die Themen in Huckelriede und im Hohentor sind 

zwar nicht richtig vergleichbar, aber was die Verbesserung der strukturellen 

Schwierigkeiten anbelangt schon. Gerade im Bereich Güldenhausquartier versuchen 

wir, das Tempo zu forcieren. Die Stadt ist da aber leider nur Moderator und versucht, 

den Eigentümer und die Hochschule zu motivieren.

Wie weit sind die Planungen für das Güldenhausquartier?
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Im STADTTEIL-KURIER haben Sie ja gerade erst selbst darüber berichtet. Es gibt seit 

längerer Zeit Diskussionen, die Hochschule in diesen Standort zu bringen. Da hat sich 

die Hochschule jetzt wohl sortiert und entschlossen, das Bauvorhaben anzugehen. Es 

ist ein Gelände des Immobilienunternehmens "Müller & Bremermann". Es hat eine 

ganze Zeit gebraucht, um die Rahmenbedingungen zu klären. Jetzt bin ich aber frohen 

Mutes, dass Fahrt aufgenommen wird. Wenn in diesem Kernareal eine Entwicklung in 

Gang kommt, dann wäre das richtig gut - besonders in Verknüpfung mit der 

Hochschulnutzung. Darüber hinaus sprechen wir über eine Kita, weil der Bedarf da mit 

über 100 Kitaplätzen sehr groß ist. Zurzeit untersuchen wir, wo der richtige Standort 

dafür ist.

Haben Sie schon eine Idee, wie Sie den Hohentorsplatz und die frei werdende Fläche 

von rund 3000 Quadratmetern an der Recycling-Station an der Woltmershauser Allee 

gestalten wollen?

Wir haben das Hamburger Büro für Stadtplanung und Architektur "Loosen, 

Rüschoff+Winkler" (LRW) kontaktiert und gebeten, die Sanierung des Walls, das 

Güldenhausquartier, den Hohentorsplatz, das von Ihnen benannte ENO-Gelände und 

den Neustädter Bahnhof, der im Schlagschatten der Hochstraße liegt, räumlich 

zusammenzudenken. Natürlich kann das nicht in einem Rutsch und von heute auf 

morgen realisiert werden, aber wir wollen uns überlegen, welche Rollen die 

verschiedenen Bereiche haben und wie sie räumlich zusammenwirken. Die 

Dreiecksfläche mit der Feuerwehr und der ENO gehören da natürlich genauso dazu. 

Der Raum ist zurzeit noch undefiniert. Das Wohnquartier dahinter hat noch keinen 

Bezug zum Wall. Da steckt noch was drin. Da entwickeln wir zurzeit Szenarien.

Bis wann rechnen Sie mit dem Gutachten von LRW?

Gutachten klingt zu hochtrabend. Wir lassen ein paar Skizzen anfertigen.

Bis wann liegen diese Skizzen vor?

Im Januar sind wir schlauer.

Welche Vision haben Sie vom neuen Hohentor?

Ich habe den Wunsch, dass es ein stabiles von Wohnraum geprägtes Quartier wird. Es 

soll durch die Begrünung der Straßen zusätzliche Aufenthaltsqualität bekommen und 

besser verknüpft werden mit den angrenzenden Lagen. Damit meine ich auch die 

Verknüpfung mit den Grünflächen des Neustadtswalls. Die Dreiecksfläche am 

Hohentorsplatz darf nicht weiter wie ein Pfropfen den Wall von den dahinter liegenden 

Wohnquartieren abschirmen.
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Bürgerinitiative kritisiert Entwurf des Senatsbaudirektors / Beiratssprecher 

Mose fordert Kompromissbereitschaft

Von Jean-Charles Fays

Huckelriede. Klaus Rosebrock ist empört. "Die von Senatsbaudirektor Höing 

versprochene Veränderung des Entwurfs zur Huckelrieder Mitte ist nicht zu erkennen", 

sagt er. Daher könne er auch nicht verstehen, warum der stellvertretende 

Beiratssprecher Jens Oppermann (SPD) diesen Plan in der Sitzung des 

Sanierungsausschusses als "Basis" (wir berichteten) dargestellt hat. Eine Grundlage 

für weitere Diskussionen sei gerade aus dem Grund nicht gegeben, weil Rosebrock in 

der Verlegung der Endhaltestelle der VBN-Buslinien 51 und 53 einen Kernbestandteil 

der millionenschweren Sanierung Huckelriedes sieht. In seiner jetzigen Form sei der 

Verkehrsplatz "nicht mehr als ein Betriebshof", weil die VBN-Busse an dieser 

Endhaltestelle bis zu einer halben Stunde verweilten, bevor sie ihre Fahrt fortsetzen. 

"Stellen Sie sich mal vor, Sie würden die Domsheide zum Betriebshof 

umfunktionieren", schimpft Rosebrock. "Das macht man einfach nicht." So könne sich 

rund um den Verkehrsplatz keine neue Mitte

entwickeln.

Rosebrocks Nachbarschaftstreff möchte, dass der Umsteigeplatz für die Busse zum 

Huckelrieder Park entfällt, damit der Park näher an die Straßenbahnhaltestelle rückt. 

Möglich werden soll das durch die Zusammenführung der beiden Linien des 

Verkehrsverbunds Bremen Niedersachsen (VBN). "Man macht einfach aus zwei kurzen 

Linien eine lange", erklärt Rosebrock. Die Endpunkte der Regionalbusse würden so 

von Huckelriede nach Kattenturm und Brinkum-Nord (Ikea) verlegt.

Nachdem Vertreter der Bremer Straßenbahn AG (BSAG) in der vergangenen Sitzung 

des Sanierungsausschusses erklärt hatten, dass eine Verlegung der Busendhaltestelle 

an den Sielhof aus wirtschaftlichen Gründen nicht infrage komme, hatte Rosebrock 

diesen Plan verworfen. "Wenn die Straßenbahner sagen, dass eine Verlegung um rund 

250 Meter von Huckelriede zum Sielhof zur Folge hätte, dass die Busse 172000 

zusätzliche Kilometer und 94000 Liter mehr Diesel brauchen, dann kann ich das nicht 

widerlegen." Deswegen habe er mit seiner Bürgerinitiative den beschriebenen 

Gegenvorschlag entwickelt. So könnten zwei der vier bestehenden Bahnsteigstreifen 

aufgelöst und die dadurch gewonnene Fläche als Radweg von der Habenhauser 

Landstraße in Richtung Buntentorsteinweg umgestaltet werden, schreibt die Initiative 

http://www.weser-kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Neustadt/477061/%

22Huckelrieder-Mitte-wird-zum-Betriebshof%22.html 

 - 07.11.2011 

"Huckelrieder Mitte wird zum Betriebshof"

Die Bürgerinitiative "Nachbarschaftstreff Huckelriede" kritisiert die 

Baubehördenplanungen für die Huckelrieder Mitte. Mitglied Klaus Rosebrock 

ist enttäuscht vom neuen Entwurf für die Haltestelle Huckelriede, weil er 

darin "eine Festschreibung des bestehenden Zustands" sieht. Der Entwurf sei 

kein Fort-, sondern ein Rückschritt. "Damit wird die Huckelrieder Mitte zum 

Betriebshof", sagt Rosebrock. Der Neustädter Beiratssprecher Ingo Mose 

versucht zu beschwichtigen.
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in einem Bürgerantrag. Der Neustädter Sanierungsausschuss hatte diesen auf der 

vergangenen Sitzung zwar entgegengenommen, sich aber noch nicht dazu geäußert, 

ob er auch unterstützt wird.

Äußerungen des stellvertretenden Sprechers des Sanierungsausschusses, Jens 

Oppermann (SPD), des Fraktionssprechers der Grünen, Torsten Dähn, und des 

Beiratssprechers Ingo Mose (Grüne) lassen darauf schließen, dass der Beirat ihn nicht 

in vollem Umfang unterstützen wird.

Oppermann sieht in der Zusammenlegung der Linien 51 und 53 zwar eine "sehr 

sinnvolle Lösung", es bleibe aber abzuwarten, ob sie wirtschaftlich zu stemmen ist. 

Bereits bei der Verlegung zum Sielhof hätte sich gezeigt, dass die Straßenbahner an 

einer solchen Lösung "nicht sehr interessiert" sind. Die neue Huckelrieder Mitte wird 

aus Oppermanns Sicht aber "ohnehin nicht am jetzigen Verkehrsplatz, sondern eher in 

Richtung der alten Wendeschleife entstehen". Wichtig sei, dass auf dem Gelände des 

Spielhauses eine optische Verbindung vom Verkehrsplatz zur Wendeschleife 

geschaffen werde. Die Haltestelle müsse "verschönert werden".

Beschluss zum Gesamtkonzept

Dähn sieht in dem neuen Entwurf "eine positive Grundlage für die Entwicklung der 

Huckelrieder Mitte und keine Festschreibung des bestehenden Zustands", wie 

Rosebrock es beschreibe.

Mose findet "Rosebrocks Bild des Betriebshofs übertrieben". Das Engagement der 

Initiative sei lobenswert, aber manchmal müsse "man der Realität auch ins Auge 

sehen". Wichtig sei, dass in der Sitzung am 29. November ein Beschluss zum 

Gesamtkonzept der Huckelrieder Mitte gefasst wird. Die Zeit dränge, weil bis 2012 die 

Gelder in Anspruch genommen werden müssten. Mose: "Und sicher will auch 

Rosebrock es nicht an Details scheitern lassen." Man habe auch so schon viel erreicht.
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Ingenieurbüro stellt Entwurf für die Haltestelle in Huckelriede vor / 

Umsteigeplatz muss vorerst bleiben

Von Solveig Rixmann

Huckelriede � Neustadt. Bevor sich der Beirat Neustadt in einer Sitzung am 29. 

November erneut mit der Gesamtgestaltung der Huckelrieder Mitte befassen wird, ist 

jetzt der Ausschuss "Sanierungsgebiete Hohentor, Huckelriede, Aktive Stadt- und 

Ortsteilzentren" zusammengekommen. In seiner jüngsten öffentlichen Sitzung ging es 

zuvorderst um die Linienführung und -verknüpfung des öffentlichen 

Personennahverkehrs an der Haltestelle Huckelriede. Besonders die überregional 

verkehrenden Busse standen im Mittelpunkt der Diskussion.

Die Haltestelle Huckelriede ist dem Beirat bekanntlich ein Dorn im Auge. In den 

vergangenen Wochen haben die Lokalpolitiker deutlich gemacht, dass sie eine 

Verlegung des Umsteigeplatzes beispielsweise an den Sielhof für wünschenswert 

halten. Dies wäre eine Entlastung für die Anwohner der jetzigen Buslinien, und auch 

der Park Huckelriede könnte damit erweitert werden. Theoretisch sei eine 

Weiterführung der BSAG-Buslinien bis zur Haltestelle Sielhof wohl möglich, sagte 

Martin Nussbaum von der BSAG. Allerdings wäre das mit erheblichen Mehrkosten 

verbunden.

Die Busse müssten zusätzlich 172000 Kilometer im Jahr zurücklegen und würden 

dadurch 94000 Liter mehr Diesel benötigen. Zudem müsste zusätzliches Personal 

eingestellt werden, und "dann bedeutet das, dass wir einen zusätzlichen Bus 

brauchen", sagte Martin Nussbaum. Dies wären zusätzliche Leistungen, die der BSAG 

aber keine zusätzlichen Erträge einbringen würden. Auch der Wunsch des Beirats, die 

überregional verkehrenden Linien zukünftig über die Neuenlander Straße zu führen, 

sei "momentan keine Option" seitens des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr, 

erklärte Behördenvertreter Wilhelm Hamburger. Zu gering sei die Bevölkerungsdichte 

direkt an der Neuenlander Straße, außerdem sei die Strecke die langsamere Trasse, 

da das Verkehrsaufkommen dort sehr hoch sei. Darüberhinaus laufe die Konzession 

der Regiobusbetreiber erst 2017 aus. Vorher gebe es keine Möglichkeit, sie zu einer 

anderen Streckenwahl zu verpflichten. Aus Sicht der Behörde stelle die Nutzung der 

Neuenlander Straße

sicherlich eine Perspektive dar, aber eben eine langfristige. Kurzfristig sei dies nicht 

machbar. "Das heißt, dass Huckelriede - leider - die optimale Verknüpfung für den 

ÖPNV ist", bekräftigte Wilhelm Hamburger.

http://www.weser-kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Huchting/472933/Ein-Schritt-

auf-dem-Weg-zur-neuen-Mitte.html 

 - 31.10.2011 

Ein Schritt auf dem Weg zur neuen Mitte

Huckelriede soll eine neue Mitte bekommen. So weit sind sich alle einig. Seit 

dem Sommer ist die Diskussion über das Wie aufgeflammt. Uneinig sind sich 

der Neustädter Beirat, Behörden und Verkehrsbetriebe bisher, wie das 

Verkehrskonzept an der Haltestelle Huckelriede aussehen soll. Jetzt gibt es 

einen Entwurf als Basis für die nächsten Schritte.
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Ein Umbau des Verkehrsplatzes Huckelriede sei dessen ungeachtet dringend 

notwendig. Einen Entwurf, wie der Bereich der Haltestelle in Zukunft aussehen könnte, 

stellte Jens Wittrock vom Ingenieurbüro BPR vor. Die Verbesserung des Radverkehrs, 

die Neuorganisation des Straßenraumes, der Anschluss des Niedersachsendammes, 

die Einbindung der Kornstraße, die Schaffung von Flächen und kein Eingriff in den 

Park waren Vorgaben, die bei der Planung zu berücksichtigen waren.

Dem Entwurf zufolge würde am Verkehrsplatz die Einmündung in die Kornstraße 

einspurig, da es dort nur wenige Rechtsabbieger gebe. Etwas hinter der Einmündung 

Kornstraße sollen Haltestellen für die Regionalbusse geschaffen werden. Diese 

Haltestellen auf die Höhe der dort ansässigen Geschäfte zu verlegen, um die Busse 

nicht vor den Wohnhäusern halten zu lassen, sei nicht möglich, da es zu einem 

Rückstau im Kreuzungsbereich kommen würde. Aber: Sollten zukünftig weniger Busse 

der BSAG auf dem Verkehrsplatz halten, wäre dort auch Platz für die Regionalbusse 

und ein Rückbau dieser Haltestellen möglich.

Für Fußgänger sieht der Entwurf mehrere Möglichkeiten vor, einfach und sicher die 

Straße zu überqueren. Auch für Radfahrer verbessert sich die Situation rund um die 

Haltestelle. Außerdem entsteht freie Fläche an der jetzigen Wendeschleife. Der Plan 

sieht vor, dass die Straßenbahn nach dem Einbiegen in Richtung Niedersachsendamm 

zum Ändern der Fahrtrichtung auf einer L-förmigen Trasse rückwärts fährt. Ein 

Großteil der Wendeschleife wird dann nicht mehr benötigt.

"Was wir erreicht haben, ist sicherlich nicht das, was wir erhofft haben", sagte der 

stellvertretende Sprecher des Sanierungsausschusses, Jens Oppermann (SPD). Aber 

dieser Plan sei immerhin eine Basis. Auf dieser Grundlage könnten weitere 

Diskussionen über verschiedene Details der Neugestaltung geführt werden.
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Kattenesch (xja). Um sich mit den Erfahrun-
gen des Zweiten Weltkriegs auseinander-
setzen zu können, bietet Magda Ventzke
unter dem Titel „Zeitzeugen“ älteren Men-
schen im Stadtteilhaus Kattenesch an der
Alfred-Faust-Straße 115 regelmäßig Ge-
spräche an. Der nächste Termin ist morgen,
1. November, um 15 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Um Anmeldung unter Telefon
8402500 wird gebeten.

Kirchhuchting (xja). „Kinder brauchen Vä-
ter“ heißt der Vortrag, den Armin H. Klein
morgen, 1. November, um 18 Uhr in der
Stadtbibliothek Huchting am Alten Dorf-
weg 30-50 (auf dem Roland-Center-Ge-
lände) hält. Der Vortrag wird organisiert
von der Volkshochschule und dem Verein
„Männersache“. Diskutiert werden sollen
dabei neuere Forschungsergebnisse, die
zeigen, dass sich ein Rückzug des Vaters
negativ auf die Leistungsfähigkeit des Kin-
des auswirkt. Der Eintritt ist frei.

Neustadt·Strom (xja). Die Ortsämter Neu-
stadt/Woltmershausen und Strom laden An-
wohner für morgen, 1. November, um 19
Uhr zu einer Versammlung zum Bebau-
ungsplan 2418 in das Ortsamt Neustadt/
Woltmershausen in der Neustadtscontres-
carpe 44 ein. Dabei geht es um Baupläne
an der Ludwig-Erhard-Straße und der Se-
nator-Harmssen-Straße. Im Rahmen der
Planungen soll die Beteiligung der Öffent-
lichkeit vorgezogen werden. Auf der Ver-
sammlung werden die allgemeinen Ziele
und Zwecke der Planung sowie die voraus-
sichtlichen Auswirkungen vorgestellt. Die
Anwohner haben dann die Gelegenheit,
sich dazu zu äußern.

Woltmershausen (rik). Zirkuselefant Jangi
mag die Arbeit in der Manege nicht und
hat dort keine Freunde. Spannend wird
sein Leben erst, als er eine Schule besu-
chen darf. Was für Abenteuer der Dickhäu-
ter erlebt, erfahren Mädchen und Jungen
ab fünf bei der Buchvorstellung von
„Jangi“ am Freitag, 11. November, beim
Tag der offenen Tür im Kulturhaus Pusdorf,
Woltmershauser Straße 444, zwischen 12
und 17 Uhr. Die Sozialpädagogin und Buch-
autorin Ulrike Kleinert aus der Neustadt
liest aus ihrem zweiten Kinderbuch vor.
Der Eintritt ist frei.

Huckelriede soll eine neue Mitte bekom-
men. So weit sind sich alle einig. Seit dem
Sommer ist die Diskussion über das Wie
aufgeflammt. Uneinig sind sich der Neu-
städter Beirat, Behörden und Verkehrsbe-
triebe bisher, wie das Verkehrskonzept an
der Haltestelle Huckelriede aussehen soll.
Jetzt gibt es einen Entwurf als Basis für die
nächsten Schritte.

VON SOLVEIG RIXMANN

Huckelriede·Neustadt. Bevor sich der Bei-
rat Neustadt in einer Sitzung am 29. No-
vember erneut mit der Gesamtgestaltung
der Huckelrieder Mitte befassen wird, ist
jetzt der Ausschuss „Sanierungsgebiete
Hohentor, Huckelriede, Aktive Stadt- und
Ortsteilzentren“ zusammengekommen. In
seiner jüngsten öffentlichen Sitzung ging
es zuvorderst um die Linienführung und
-verknüpfung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs an der Haltestelle Huckel-
riede. Besonders die überregional verkeh-
renden Busse standen im Mittelpunkt der
Diskussion.

Die Haltestelle Huckelriede ist dem Bei-
rat bekanntlich ein Dorn im Auge. In den
vergangenen Wochen haben die Lokalpoli-
tiker deutlich gemacht, dass sie eine Verle-
gung des Umsteigeplatzes beispielsweise

an den Sielhof für wünschenswert halten.
Dies wäre eine Entlastung für die Anwoh-
ner der jetzigen Buslinien, und auch der
Park Huckelriede könnte damit erweitert
werden. Theoretisch sei eine Weiterfüh-
rung der BSAG-Buslinien bis zur Halte-
stelle Sielhof wohl möglich, sagte Martin
Nussbaum von der BSAG. Allerdings wäre
das mit erheblichen Mehrkosten verbun-
den.

Die Busse müssten zusätzlich 172000 Ki-
lometer im Jahr zurücklegen und würden
dadurch 94000 Liter mehr Diesel benöti-
gen. Zudem müsste zusätzliches Personal
eingestellt werden, und „dann bedeutet
das, dass wir einen zusätzlichen Bus brau-
chen“, sagte Martin Nussbaum. Dies wä-
ren zusätzliche Leistungen, die der BSAG
aber keine zusätzlichen Erträge einbrin-
gen würden. Auch der Wunsch des Beirats,
die überregional verkehrenden Linien zu-

künftig über die Neuenlander Straße zu
führen, sei „momentan keine Option“ sei-
tens des Senators für Umwelt, Bau und Ver-
kehr, erklärte Behördenvertreter Wilhelm
Hamburger. Zu gering sei die Bevölke-
rungsdichte direkt an der Neuenlander
Straße, außerdem sei die Strecke die lang-
samere Trasse, da das Verkehrsaufkom-
men dort sehr hoch sei. Darüberhinaus
laufe die Konzession der Regiobusbetrei-
ber erst 2017 aus. Vorher gebe es keine
Möglichkeit, sie zu einer anderen Strecken-
wahl zu verpflichten. Aus Sicht der Be-
hörde stelle die Nutzung der Neuenlander
Straße sicherlich eine Perspektive dar, aber
eben eine langfristige. Kurzfristig sei dies
nicht machbar. „Das heißt, dass Huckel-
riede – leider – die optimale Verknüpfung
für den ÖPNV ist“, bekräftigte Wilhelm
Hamburger.

Ein Umbau des Verkehrsplatzes Huckel-
riede sei dessen ungeachtet dringend not-
wendig. Einen Entwurf, wie der Bereich

der Haltestelle in Zukunft aussehen
könnte, stellte Jens Wittrock vom Inge-
nieurbüro BPR vor.

Die Verbesserung des Radverkehrs, die
Neuorganisation des Straßenraumes, der
Anschluss des Niedersachsendammes, die
Einbindung der Kornstraße, die Schaffung
von Flächen und kein Eingriff in den Park
waren Vorgaben, die bei der Planung zu be-
rücksichtigen waren.

Dem Entwurf zufolge würde am Ver-
kehrsplatz die Einmündung in die Korn-
straße einspurig, da es dort nur wenige
Rechtsabbieger gebe. Etwas hinter der Ein-
mündung Kornstraße sollen Haltestellen
für die Regionalbusse geschaffen werden.
Diese Haltestellen auf die Höhe der dort an-
sässigen Geschäfte zu verlegen, um die
Busse nicht vor den Wohnhäusern halten
zu lassen, sei nicht möglich, da es zu einem
Rückstau im Kreuzungsbereich kommen
würde. Aber: Sollten zukünftig weniger
Busse der BSAG auf dem Verkehrsplatz hal-

ten, wäre dort auch Platz für die Regional-
busse und ein Rückbau dieser Haltestellen
möglich.

Für Fußgänger sieht der Entwurf meh-
rere Möglichkeiten vor, einfach und sicher
die Straße zu überqueren. Auch für Radfah-
rer verbessert sich die Situation rund um
die Haltestelle. Außerdem entsteht freie
Fläche an der jetzigen Wendeschleife. Der
Plan sieht vor, dass die Straßenbahn nach
dem Einbiegen in Richtung Niedersachsen-
damm zum Ändern der Fahrtrichtung auf
einer L-förmigen Trasse rückwärts fährt.
Ein Großteil der Wendeschleife wird dann
nicht mehr benötigt.

„Was wir erreicht haben, ist sicherlich
nicht das, was wir erhofft haben“, sagte der
stellvertretende Sprecher des Sanierungs-
ausschusses, Jens Oppermann (SPD). Aber
dieser Plan sei immerhin eine Basis. Auf
dieser Grundlage könnten weitere Diskus-
sionen über verschiedene Details der Neu-
gestaltung geführt werden.

Huchting (xja). Seit fast zwei Jahren gibt es
in Huchting einen Jugendbeirat, dessen
Mitglieder sich in dieser Zeit für die Ju-
gendlichen im Stadtteil engagiert haben
und einige Projekte umsetzen konnten. Al-
lerdings endet die Legislaturperiode des Ju-
gendbeirates nach zwei Jahren im Novem-
ber. Für die Wahlen zum neuen Jugendbei-
rat werden nun Kandidaten gesucht.

Ab heute, 31. Oktober, bis einschließlich
Freitag, 11. November, liegen in den Sekre-
tariaten des Alexander-von-Humboldt-
Gymnasiums, der Roland zu Bremen Ober-
schule, der Oberschule Hermannsburg
und im Ortsamt Huchting Listen aus, in die
sich Interessenten eintragen können. Au-
ßerdem werden Bewerbungsbögen unter
www.jugendbeirat-huchting.de und auf
der Facebook-Seite des Jugendbeirates
Huchting zum Herunterladen zur Verfü-
gung gestellt. Dort stehen auch die Bedin-
gungen, wer sich aufstellen darf.

Wählen können die Jugendlichen im
Stadtteil einen neuen Jugendbeirat vom 5.
bis zum 7. Dezember.

Nähere Auskünfte erhalten interessierte
Jugendliche auch im Ortsamt Huchting am
Franz-Löbert-Platz 1 oder bei Annette Yildi-
rim unter Telefon 3619950.

STADTBIBLIOTHEK HUCHTING

Vortrag „Kinder brauchen Väter“

BEBAUUNGSPLAN 2418

Morgen Bürgerversammlung

STADTTEILHAUS KATTENESCH

Gespräche mit Zeitzeugen

KINDERBUCHVORSTELLUNG

Elefant „Jangi“ geht zur Schule
VON VOLKER ALTHOFF

Östliche Vorstadt·Neustadt. Zöpfe, Schuh-
größe 48 und eine kugelrunde rote Nase:
So sieht Julia Wiegmann aus, wenn sie als
„Wilma" in der Profesor-Hess-Kinderkli-
nik durch Flure und Patientenzimmer
stapft. Mit „Loretta“, „Henriette“ und noch
drei anderen gehört sie zu den Bremer Kli-
nikclowns. Den gemeinnützigen Verein
gibt es nun seit zehn Jahren. Und viele Un-
terstützer feiern den Geburtstag mit.

Gründungsdatum war der 18. Septem-
ber 2001. Julia Wiegmann ist ein Clown der
ersten Stunde. Nach ihrer Ausbildung als
Krankenschwester und ihrem Psychologie-
studium war sie an der Clownschule in Han-
nover. „Das war ein echter Wendepunkt
für mich, weil ich mich auf unsicheres Eis
begab: von der klassischen Berufsschiene
hin in einen künstlerischen Bereich“, sagt
sie. Und weil sie in dem Beruf weiterarbei-
ten wollte, gründet sie die Klinikclowns.

Das Konzept stammt aus den USA. Laura
Vernandez, Lehrerin für darstellendes
Spiel, exportierte das Modell in den Neunzi-
gerjahren nach Deutschland und trainiert
seither auch die Bremer Gruppe. „Wir sind
seit unserer Entstehung gewachsen", sagt
Wiegmann. Waren es anfangs drei Clowns,
treten nun sechs auf – in Altersheimen, im

Kinderhospiz von Friedehorst in Bremen-
Nord, in der Kinder- und Jugendpsychia-
trie in Bremen-Ost, der Kinderklinik im
städtischen Krankenhaus Delmenhorst
und in der Professor-Hess-Kinderklinik.

„Wir fragen die Schwestern, zu welchen
Kindern wir dürfen, weil ja auch einige
schwerkrank sind“, sagt Wiegmann. Das
Spiel beginnt schon auf dem Flur mit klei-
nen Rhythmus- oder Bewegungseinheiten.
Wenn es dann in die Zimmer geht, freuen
sich viele Kinder. „Es gibt aber auch ei-
nige, die ängstlich reagieren. Jedes Zim-
mer ist eine andere Bühne." Auch für die El-
tern, Verwandten oder Freunde ist der Auf-
tritt Entspannung und Abwechslung.

Damit das sechsköpfige Ensemble quali-
tativ gute Arbeit leisten kann, muss es ge-
schult und trainiert werden. Das kostet na-
türlich Geld, das von Firmen, privaten Ini-
tiativen oder Privatspendern kommt. „Das
funktioniert seit zehn Jahren ganz gut",
sagt die Mitbegründerin. Zu den Spendern
gehören unter anderem die Bäckerei
Meyer-Mönchhof aus Ganderkesee und
die Bremer Backstube mit Hauptsitz in Ve-
gesack. „Wir verkaufen bis 10. Dezember
in unseren Filialen und in vielen Bremer
Naturkostläden das Pünktchenbrot. Das ist
ein Mischbrot mit weißen Pünktchen. Vom
Verkaufspreis gehen 30 Cent an den Ver-
ein Klinikclowns“, sagt Firmenchef Rainer
Knoll. Seine älteste Tochter hat während ih-
rer Schulzeit eine Jahresarbeit über Klinik-
clowns geschrieben. Auf diese Weise habe
er etwas über den Bremer Verein gehört.

Die Bremer Klinikclowns feiern ihren Geburtstag
am Dienstag, 1. November, in der Professor-
Hess-Kinderklinik mit den Kindern und deren Ver-
wandten, mit Klinikpersonal, Freunden und Förde-
rern. Der Verein hat seinen Sitz in der Rüdeshei-
mer Straße 19, Telefon 7948416. Wer die Arbeit
unterstützen möchte kann Spenden auf das
Konto 10627370 bei der Sparkasse Bremen,
Bankleitzahl 29050101 überweisen.Klinikclown Julia Wiegmann und Vereinsunter-

stützer Günter Schlemmer. FOTO: GERBRACHT

Wie es aussieht, lässt sich das Verkehrsaufkommen in Huckelriede nicht so schnell reduzieren – aber vielleicht besser führen.  FOTO: GERBRACHT

Bremen·Salzburg (mf). Karoline Linnert,
die Künstler Tom Gefken und Achim Lo-
cke, der „Chor Don Bleu“, Rose Pfister, Ge-
rold Wefer, Eike Besuden und Albert
Schmitt könnten diese Woche zusammen
einen Bus chartern, denn sie haben ein ge-
meinsames Reiseziel: Salzburg. Während
der Brementage in der österreichischen
Stadt sind sie vom 5. bis 11. November Bre-
mens Botschafterinnen und Botschafter.

Die Salzburgtage 2010 in Bremen haben
einiges in Gang gesetzt, in beiden Städten.
Nicht nur, dass Leopold Kohrs Wirtschafts-
philosophie weitere Anhänger gefunden
hat. Radiojournalist Theo Schlüter aus dem
Viertel, der im Presseclub Gastgeber der

Österreicher war, hat auch in Mozarts Hei-
mat viele neue Bekannte gefunden, und er
bringt Bremen dort ins Gespräch. Die Eröff-
nung der Brementage mit der Bremer Bür-
germeisterin ist am Sonnabend, 5. Novem-
ber, um 18.30 Uhr in der Max-Gandolph-Bi-
bliothek am Residenzplatz, „Verrückt nach
Paris“ wird am Sonntag im Mozartkino lau-
fen, Rose Pfister spricht über Kunst im öf-
fentlichen Raum, Gerold Wefer am 7. No-
vember im Haus der Natur über Tiefseege-
heimnisse. Albert Schmitt stellt am 8. No-
vember das Modell Deutsche Kammerphil-
harmonie Bremen vor, und die Bremische
Hafenwirtschaft macht am 9. November
ein Symposium mit Unternehmern.

Wer vertritt
junge Interessen?
Jugendbeirat Huchting wird gewählt

Brementage in Salzburg
Illustre Delegation stattet Österreichern einen Gegenbesuch ab

Klinikclowns feiern Geburtstag
Verein startet Aktionen zum zehnjährigen Bestehen

Ein Schritt auf dem Weg zur neuen Mitte
Ingenieurbüro stellt Entwurf für die Haltestelle in Huckelriede vor / Umsteigeplatz muss vorerst bleiben

VON ULRIKE TROUE

Bremen. Unter dem Motto „Vom Segen der
Langsamkeit“ steht das Kino-Seminar der
Reihe „FILMeditation“ vom 4. bis 6. No-
vember. Der seit dem Evangelischen Kir-
chentag existierende Arbeitskreis „Kir-
che&Kino“ zeigt dazu im neuen Kommu-
nalkino „City 46“, Birkenstraße 1, drei
exemplarische Filme.

Zum Auftakt am Freitag, 4. November,
läuft um 19.30 Uhr „The straight story“ von
Regisseur David Lynch, die auf einer wah-
ren Geschichte basiert. Dieser Film handelt
von dem 73-jährigen Alvin Straight, der sei-
nen Bruder Lyle besuchen will, nachdem
dieser einen Schlaganfall erlitten hat. Die
beiden liegen seit zehn Jahren im Streit. Al-
vin möchte den beilegen. Weil er keinen
Führerschein besitzt, legt er den 390 Kilo-
meter langen Weg auf seinem Aufsitz-Ra-
senmäher zurück – in sechs Wochen.

Eine meditative Auseinandersetzung mit
diesem Film wird am Sonnabend, 5. No-

vember, um 9 Uhr im „City 46“ angeboten.
Von einer Reise quer durch die USA han-
delt der Film „Lakes“, der im Anschluss um
11 Uhr, gezeigt wird. Darin werden 13
Seen im Wechsel von Wetter, Licht und Jah-
reszeiten vorgestellt. Eine Stillarbeit in den
Wallanlagen schließt sich an. Die Filmbe-
sprechung soll um 14.30 Uhr sein. Dompas-
tor Henner Flügger führt um 15 Uhr unter
der Überschrift „Die Erfahrung der Stille“
theoretisch und praktisch in Sinn und We-
sen der Meditation ein. Um 17 Uhr laufen
im Kommunalkino meditative Filmsequen-
zen unter dem Titel „Balsam für die Au-
gen“. Um 19.30 Uhr folgt der Film „Ghost
Dog“ des amerikanischen Autorenfilmers
Jim Jarmusch, der die Geschichte des Kil-
lers Ghost Dog erzählt, der für Mafiamit-
glied Louie Mordaufträge erfüllt. Zum Ab-
schluss des Kino-Seminars ist am Sonntag,
6. November, um 10 Uhr in der Remberti-
Kirche, Friedhofstraße 10, ein Filmgottes-
dienst zu „Ghost Dog“ geplant. Ab 11.30
Uhr folgen Gespräche bei Kaffee und Tee.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Meditationsfilme im City 46
Arbeitskreis Kirche& Kino: Außenseiter halten uns den Spiegel vor

ANZEIGE 

Skiflohmarkt
Wann: Sa., 05.11.2011, 10 –13 Uhr

Wo: im Zelt neben Ski-Extra
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Schwankhalle sorgt im Deichschartkiosk und drumherum am Werdersee 

wieder für Leben

Die Folgeveranstaltung des Huckelrieder Kioskfestivals lockt mit zahlreichen Mitmach-

Aktionen, einem kulturellen Programm und Informationsveranstaltungen. "Wir haben 

für jeden etwas im Programm, damit wir das Gelände zu einem Ort der Begegnung 

machen können", informiert Projektleiterin Janine Claßen. "Ob ein Abendbrot am See, 

ein gemütliches Grillen, gemeinsames Musizieren oder mal eine neue Sportart - wir 

schaffen flexible Freiräume zum Entfalten."

Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr, Joachim Lohse, zeigte sich vom Programm 

begeistert. "Solche Projekte steigern die Lebensqualität im Stadtteil erheblich. An der 

Schnittstelle Freiheit, Leben, Natur und Kultur entsteht gute Nachbarschaft", erklärt 

Lohse. Vom Programm und dem Engagement der Veranstalter begeistert, packte der 

Senator gleich mit an und schraubte einige Thementafeln an den Kiosk.

Zum Programm gehören traditionellerweise auch ungewöhnliche und kreative 

Aktionen. So gibt es wieder eine Literaturlesung für Hunde und 

Informationsveranstaltungen zu Flora und Fauna des Werdersees. "Wir leben in enger 

Nachbarschaft zu Enten, Insekten und anderen Tieren. Wir sollten also mehr über sie 

erfahren, um das Werdersee-Idyll zu erhalten", erläuterte Projektleiterin Claßen.

Der Themenkomplex Nachhaltigkeit zieht sich durch das Programm. Speisen und 

Getränke sind fair gehandelt und von ökologisch unbedenklicher Herkunft. Anlässlich 

des Theaterstücks "Anständig essen", welches zurzeit in der Schwankhalle aufgeführt 

wird, werden Diskussionen über Essverhalten geführt. Für die Unerschrockenen lädt 

ein Insektenbüfett zum Probieren ein. "Das Thema Nachhaltigkeit passt natürlich 

hervorragend in die Hauptstadt des fairen Handels", freut sich Lohse.

Die Wiederbelebung des Deichschartkiosks, der von den Anwohnern liebevoll 

"HuckelRita" genannt wird, ist das erklärte Ziel der Veranstalter. Es ist geplant, den 

Kiosk im Frühjahr ganz zu öffnen. "Der Kiosk ist ein zentraler Anlaufpunkt und eine 

Begegnungsstätte für alle Menschen aus der Neustadt und Huckelriede. Er lebt von 

der Begegnung seiner Besucher", so Claßen.

Das Programm zum Unternehmen Deichschart liegt in der Schwankhalle am 

Buntentorsteinweg aus und ist im Internet unter www.schwankhalle.de zu finden.

http://www.weser-

kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Neustadt/454472/Insektenbuefett-fuer-

Unerschrockene.html 

 - 29.09.2011 

Insektenbüfett für Unerschrockene

Neustadt. Es kommt wieder Leben in den gelben Deichschartkiosk am 

Werdersee und drumherum. Die Schwankhalle hat sich auch in diesem Jahr 

einiges einfallen lassen, um Anwohner und Besucher zum Verweilen, 

Begegnen und Amüsieren einzuladen. Am Sonnabend geht's los, und dann bis 

zum 16. Oktober.

Von VOLKER LANGANKE 
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Senatsbaudirektor Höing gerät bei Vorstellung seines Sanierungskonzepts für 

Huckelriede ins Schwärmen

Schritt für Schritt möchte der Senatsbaudirektor mit Sanierungsmitteln von 10,3 

Millionen Euro einen "grünen Ring für Huckelriede" schaffen, deswegen sei der 

Grundstein mit der Entwicklung des Huckelrieder Parks bereits gelegt worden. Aus 

"einer zugekrauteten Fläche" sei ein "verdammt schöner Park" entstanden. Auch das 

neue Rasenbett für die Straßenbahnen habe bereits seinen ganz eigenen Charme. In 

einem zweiten Schritt widmet sich Höing nun dem Niedersachsendamm-Nord. Es 

gelte, den Ortsteil mit seiner starken Wasserlage zu verbinden.

Das neue Gelände der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) im nördlichen 

Bereich der Scharnhorst-Kaserne sei "ein Baustein, um die hermetische Situation von 

Huckelriede zum Werdersee zu öffnen". Dort sind neue Mietwohnungen im 

Geschosswohnungsbau als auch Eigenheime nach Vorbild des Bremer Hauses geplant. 

Die 134 Wohneinheiten im ersten Bauabschnitt sollen nicht so teuer werden wie die 

auf dem gegenüberliegenden Vorderen Stadtwerder. Allerdings sei es bei neuen 

Mietwohnungen in Bremen schwierig unter einen Preis von 7,50 Euro pro 

Quadratmeter zu kommen.

Am Niedersachsendamm will Höing die "tolle Vegetation" wieder mehr in den 

Vordergrund stellen und ein Vertreter der Baubehörde führte die besondere 

Bedeutung der "tiefen Sichtbeziehung gen Werdersee" schon von der Straßenbahn-

Wendeschleife aus, die die BSAG für die neue Huckelrieder Mitte (siehe Text unten) 

freigegeben habe. Für diese Perspektive sei es unerlässlich, dass etwa sechs Bäume 

gefällt werden. Verkehrstechnisch nicht zu umgehen sei leider der Bus-Wendekreis vor 

der Roland-Klinik. Dieser würde die einmalige Sicht aber nur sehr geringfügig 

schmälern.

Für Höing macht der zum BImA-Gelände führende nördliche Teil des 

Niedersachsendamms zurzeit eher den Eindruck eines "Aufstellplatzes für Lkw". Daher 

plant er, "das ein oder andere Blech rauszuwerfen". Große Bäume sollen mehr Platz 

bekommen und einzelne Blütenbäume sollen den Eindruck eines Boulevards noch 

befördern. Eine der wichtigsten Veränderungen sei, dass der Lkw-Parkstreifen auf der 

http://www.weser-

kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Neustadt/448557/Niedersachsendamm-wird-zum-

Boulevard.html 

 - 19.09.2011 

Niedersachsendamm wird zum Boulevard

Huckelriede. Der nördliche Niedersachsendamm soll ein Boulevard mit 

Sichtachse zum Werdersee werden. Die vorwiegend von Lastwagen genutzte 

Parkspur auf der Westseite soll Teil der neuen Straße werden und auf der 

Ostseite sollen Bäume wie die Japanische Blütenkirsche nach Vorstellung von 

Senatsbaudirektor Franz-Josef Höing anmuten wie eine "rosa Wolke". Der 

Neustädter Sanierungsausschuss hat den Plänen zugestimmt. Einziger 

Wermutstropfen: Von den 184 Stellplätzen bleiben nur noch 130 übrig. Höing 

will diese Situation aber mit einem Parkverbot für Lastwagen entschärfen.

Von Jean-Charles Fays 
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Westseite der Straße entfällt. Zwischen den Blütenbäumen sollen die Autos quer zur 

Straße parken und nicht mehr längs wie auf dem westlichen Parkstreifen. Als Höing 

ausführte, mit welchen zusätzlichen Pflanzen der Boulevard zu neuem Leben erweckt 

werden könne und von einer neuen "blühenden Welt" schwärmte, bemerkte die 

Sitzungsleiterin Gudrun Junghans: "Unser Senatsbaudirektor blüht ja richtig auf." Der 

Sanierungsausschuss gab Höing danach auch den eindeutigen Auftrag, die Planungen 

zum Niedersachsendamm, zum Endpunkt Werdersee (die Baumreihe beim "Activo" 

bleibt erhalten) und zum BImA-Gelände wie

vorgestellt umzusetzen. "Das ist der richtige Weg", lobte der neue stellvertretende 

Leiter des Sanierungsausschusses, Jens Oppermann. "Sie haben die Ideen der 

Bevölkerung gut aufgegriffen. Wir hätten gerne mehr davon!"

Höing sucht Ersatz-Parkplätze

Neben dem Lob des Ausschusses gab es jedoch auch die Befürchtung einiger Bürger, 

dass die Lastwagen am Niedersachsendamm-Nord den Anwohnern künftig einfach auf 

der gegenüberliegenden Seite die Plätze wegnähmen. Dazu sagte Höing: "Da kommen 

Schilder hin, die den Lkw das Parken verbieten." Dennoch sehe auch er das Problem, 

dass Stellplätze wegfallen und versprach, sich um eine Lösung zu bemühen.

Das Mitglied des Nachbarschaftstreffs Huckelriede, Wolfgang Lehmkuhl, bat Höing, 

einen Bürgerantrag zu prüfen, der zusätzlichen Parkraum auf freien Flächen wie 

beispielsweise dem Bundeswehrgelände fordere.
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Höing: Regionalbus-Haltestellen am Verkehrsplatz alternativlos / Neuer 

Termin mit BSAG und VBN

Höing will den nördlichen und den südlichen Teil des Niedersachsendamms auf der 

ehemaligen BSAG-Wendeschleife miteinander verknüpfen, indem darauf eine 

Ladenzeile mit einem großen Vorplatz entsteht (siehe Stadtteil-Kurier vom 5. 

September). Auf dem gegenüberliegenden Gelände des zum Abriss stehenden 

Spielhauses soll ein neuer Marktplatz mit Kiosk entstehen. "Den dazwischen liegenden 

Niedersachsendamm muss man optisch überspringen", so Höing.

Den Verkehrsplatz Huckelriede würde Höing gerne zum Umsteigepunkt "Huckelrieder 

Park" umbauen. Die Bäume des Platzes könnten den dahinterliegenden Huckelrieder 

Park mit dem Verkehrsplatz verknüpfen. Dadurch, dass die VBN-Regionalbusse eigene 

Haltestellen an der Straße Huckelriede bekommen, würde der Verkehrsplatz bereits 

aufgeräumt.

Der Nachbarschaftstreff Huckelriede rieb sich besonders an dem letzten Punkt. 

Mitglied Klaus Rosebrock forderte vehement, die Busendhaltestellen und die 

Regionalbusse auf den Sielhof zu verlegen. Selbst wenn der VBN noch Konzessionen 

bis 2017 habe, müsse das Bestreben sein, "mit den Partnern in Niedersachsen zu 

einem Änderungsvertrag zu kommen", sagte Rosebrock am Rande der Sitzung.

Beiratsmitglied Günter Kräkel (CDU) bekräftigte die Kritik an der Linienführung und 

forderte, dass die Regionalbusse künftig über die Neuenlander Straße fahren. Auch 

der stellvertretende Sprecher des Sanierungsausschusses, Jens Oppermann (SPD) 

konnte nicht nachvollziehen, warum eine Verlegung der VBN-Busse auf den Sielhof 

nicht möglich ist und sagte: "Das ist mir zu schnell." Neben der Verkehrsführung 

kritisierte Oppermann den Marktplatz: "Das wirkt zu groß für Huckelriede".

Der Ausschuss einigte sich schließlich mit Höing auf einen neuen Termin im Oktober 

oder November, auf dem die Verantwortlichen von BSAG und VBN ihre Gründe noch 

einmal ausführlich darlegen sollen. Eine Veranstaltung zu dem Thema führte am 8. 

September bereits zu Unmut.

http://www.weser-kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Neustadt/448578/Umstrittenes
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Umstrittenes Konzept zur Huckelrieder Mitte

Huckelriede. So positiv die Vorstellung der Planungen zum 

Niedersachsendamm im Neustädter Sanierungsausschuss für 

Senatsbaudirektor Franz-Josef Höing verlief, so umstritten war sein Konzept 

zur Huckelrieder Mitte. Höing verwies darauf, dass auch er an manchen 

Tatsachen nichts ändern könne. Die Regionalbus-Haltestellen am 

Verkehrsplatz Huckelriede seien alternativlos. Die Bremer Straßenbahn AG 

(BSAG) und der Verkehrsverbund Bremen Niedersachsen (VBN) hätten 

bereits eine Woche zuvor ausgeführt, dass eine Verlegung der 

Busendhaltestelle nicht infrage komme. An seiner Idee für eine neue 

Huckelrieder Mitte ändere das jedoch nichts.

Von Liane Janz UND JEAN-CHARLES FAYS 
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Claus Gieseler vom Referat Stadtumbau der Baubehörde hatte Entwürfe einer 

möglichen, komplett neu zu bauenden Umsteigestelle am Sielhof, einschließlich 

Straßenbahngleisen und Busbahnhof, gezeigt. Die veranschlagten Kosten bezifferte er 

auf vier bis acht Millionen Euro - zu teuer. Außerdem habe die Stadt für dieses Gebiet 

derzeit kein Planungsrecht.

Ein Anwohner kritisierte, dass die Behörde den Bürgerantrag falsch verstanden habe. 

"Wir wollen nicht mehr, dass die Busse der BSAG an der Huckelriede stehen, und wir 

möchten die Regionalbusse aus dem Gebiet ganz heraushaben."

Martin Nussbaum von der BSAG entgegnete, dass die Busse und Straßenbahnen an 

den Endpunkten ihrer Strecken eine Wendezeit von mindestens sieben Minuten 

einhalten müssen. Diese Zeit sei an der Huckelriede bereits am Limit. Das habe zur 

Folge, dass die BSAG einen weiteren Bus einsetzen müsse, der Kosten verursacht, 

aber keine Mehreinnahmen bringt.
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Vom 19.09. bis 24.09.2011

auf unser Tiefkühlsortiment!

28197 Bremen- Woltmershausen
Hermann-Ritter-Str. 101/102  
Dötlinger Str. 3

KW 38. Gültig vom 19.09. bis 24.09.2011KW 38. Gültig vom 19.09. bis 24.09.2011KW 38. Gültig vom 19.09. bis 24.09.2011
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www.rewe.deFür Sie geöffnet: Montag-Samstag von 7
bis Uhr

Rowenta Haartrockner  
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LOKALAUSGABE
Neustadt

Obervieland
Woltmershausen

SO.  18.  SE P TE M B E R

Rembrandt-Apotheke
Kirchhuchtinger 
Landstraße 162
‡ 56 03 03

MO. 19.  SE P TE M B E R

Nettelbeck-Apotheke
Kornstraße 120
‡ 55 07 05

DI.  20.  SE P TE M B E R

Apotheke Kattenesch
Kattenescher Weg 31
‡ 82 12 13

MI.  21.  SE P TE M B E R

Apotheke in der 
Huchtinger Heerstraße
Huchtinger 
Heerstraße 26-28
‡ 58 10 23

� Weitere Infos unter 
www.apotheken.de

APOTHEKEN-
NOTDIENSTE„Zu viel Beton für den Ortsteil“

Von
Sheil a Schönbeck

Die Bewohner Huckelriedes 
legten große Erwartungen 
in den Besuch des Senats-
baudirektors Franz-Josef 
Höing. Doch als dieser den 
Plan für die geplante neue 
Ortsmitte vorstellte, war die 
Enttäuschung groß.

Huckelriede      „Ich bin ent-
täuscht“, so die Reaktion des 
stellvertretenden Fachaus-
schusssprechers Jens Opper-
mann auf den vorgestellten 
Plan von Senatsbaudirektor 
Höing. „Die Fläche ist zu groß 
für Huckelriede. Es ist zu viel 
Beton für unseren kleinen 
Ortsteil vorgesehen. Das be-
deutet eine enorme Belas-
tung“, so Oppermann. Klaus 
Rosebrock vom Nachbar-
schaftstreff sieht in den Plänen 
eine Festschreibung des beste-
henden Zustands. „Es findet 
keine Entkernung des Verkehrs 
statt. Der Vorschlag, die Busse 
über den Sielhof zu leiten, 
wurde gar nicht erst bedacht“, 
bemängelte der Huckelrieder.

Höing machte in seinen Äu-
ßerungen klar, dass eine Verle-
gung der Umsteigestelle nicht 
möglich sei. Warum nicht, ließ 
er offen. „Ein Umsteigepunkt 
ist wichtig für die Lebensquali-
tät. Trotz der Busse und Bah-
nen dort kann der Platz zum 
Mittelpunkt werden.“ Er 
machte jedoch deutlich, dass 
es sich noch um „sehr ab-
strakte und rohe Pläne“ 
handle. „Uns kommt es darauf 

an, dass alles ineinander pas-
send gemacht wird. Elemente 
der Haltestelle können auch 
Teil des angrenzenden Parks 
werden“, erklärte der Senats-
baudirektor. Wolfgang Lehm-
kuhl vom Nachbarschaftstreff 
trat mit einem Anliegen an 
den Senatsbaudirektor heran: 
„Bitte verschandeln Sie un-
seren Mittelpunkt nicht! Busse 
werten das Bild nicht auf.“

Höing bat trotzdem um 
grünes Licht für die Pläne. Se-
natsrat Bernd Bluhm aus dem 
Bau- und Verkehrsressort 
drängte, da das Geld bis Ende 
2013 verplant sein müsse. 
Doch der Fachausschuss ließ 
sich nicht beirren. Opper-
mann: „Wir möchten für Okto-

ber/November Pläne vorliegen 
haben, über die man abstim-
men kann. Zudem hätte ich 
gerne noch eine Antwort da-
rauf, warum die Haltestellen 
nicht verlegt werden können.“

Beiratsmitglieder und Be-
wohner Huckelriedes wün-
schen sich, zukünftig mehr in 
die Pläne einbezogen zu wer-
den. Vorschläge der Bürger 
gingen bereits erfolgreich bei 
der Gestaltung des Parks, des 
südlichen Niedersachsen-
damms und für den Bereich 
am Werdersee ein.

So gab es von den Bewoh-
nern grünes Licht für die Pläne 
am Werdersee. Diese sehen die 
Erhaltung der Baumreihe vor 
dem „activo“ vor sowie eine 

barrierefreie Rampe zum Ufer. 
Oppermann: „Die Pläne sind 
ein Beispiel dafür, wie Wün-
sche der Bürger mit eingeflos-
sen sind.“

Ähnlich positiv kamen die 
gestalterischen Vorhaben für 
den Niedersachsendamm 
Nord an. Landschaftsarchitekt 
Michael Kaschke zeigte einen 
Plan, der die Lastwagen ver-
bannen soll. „Wir verengen die 
Straße auf 6,50 Meter  und er-
halten die Querparkplätze. Zu-
sätzlich werden Blütenbäume 
gepflanzt und vorhandene 
Bäume bleiben erhalten“, so 
Kaschke. Nach der Umsetzung 
könne dieser Teil laut Höing 
das „grüne Rückgrat Huckel-
riedes“ werden.

Pläne des Senatsbaudirektors Höing zur Ortsmitte Huckelriedes stießen auf Ablehnung

Wenn es nach den Plänen des Senatsbaudirektors geht, sollen auch nach der Sanierung Huckel-
riedes Busse und Bahnen im gleichen Maße durch die Ortsmitte fahren. Foto: av

Gutachten der 
Windkraftanlage
Seehausen    Die Mitglieder 
des Beirats Seehausen tagen 
am Donnerstag, 15. Septem-
ber, öffentlich ab 19.30 Uhr 
im Kaemnahaus, Seehauser 
Landstraße 162. Es wird der 
aktuelle Stand des Gas- und 
Dampfkraftwerks der swb in 
Mittelsbüren mitgeteilt. Auch 
die Vorstellung des Schallgut-
achtens der Windkraftanlage 
von hansewasser steht auf 
der Tagesordnung. (eb)

Im Gespräch mit 
CDU-Politikern
Neustadt  Die CDU Bremen 
Neustadt lädt interessierte 
Bürger wieder zu ihrem näch-
sten Termin des „Neustädter 
Bürgertreffs“ ein. Er findet 
statt am Montag, 19. Septem-
ber, ab 19 Uhr in der Gaststät-
te des Vereinsheimes BTS-
Neustadt, Erlenstraße 85a. 
Die regelmäßige Veranstal-
tung stellt ein Angebot für po-
litinteressierte Neustädte-
rinnen und Neustädter dar, 
die mit der CDU Neustadt in 
Kontakt treten möchten oder 
sich einfach nur unverbind-
lich über das politische Ge-
schehen in der Neustadt in-
formieren möchten.  (eb)





Woltmershausen (xkn). Der Ausschuss für
„Kita, Bildung und Jugend“ des Beirates
Woltmershausen trifft sich am Donnerstag,
8. September, 18 Uhr, im Ortsamt an der
Neustadtcontrescarpe 44. Es werden Aus-
schusssprecher und Stellvertreter gewählt.
Außerdem befassen sich die Kommunalpo-
litiker mit einem Bürgerantrag zum Spiel-
platz für das Neubaugebiet Visbeker
Straße/Pestruper Gärten. Des Weiteren
geht es um die Unterrichtsversorgung im
Schuljahr 2011/12 sowie um die Kinderta-
gesbetreuung für Kinder unter drei Jahren,
für Kinder von drei bis sechs Jahren sowie
für Hortkinder. Im Anschluss an die Zusam-
menkunft folgt eine nichtöffentliche Sit-
zung.

Neustadt (xkn). Die Frage „Wie schütze ich
mich vor Kriminalität?“ steht diesmal im
Zentrum des St.-Pauli-Seniorenforums der
Vereinigten evangelischen Gemeinde Neu-
stadt. Am Mittwoch, 7. September, ab 16
Uhr informiert die Polizei im St.-Pauli-Ge-
meindehaus, Große Krankenstraße 11,
über die Vorgehensweisen von Betrügern
und Trickdieben. Sie gibt Ratschläge für
ein richtiges Verhalten, um sich vor ge-
fährlichen Situationen zu Hause und unter-
wegs zu schützen. Oberkommissarin Ruth
Jopert von der Kriminalpolizeilichen Be-
ratungsstelle wird ihren Vortrag mit Film-
ausschnitten veranschaulichen und steht
für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist
frei.

Arsten (xkn). Der TuS Komet Arsten lädt
für Freitag, 9. September, zum Laternen-
fest mit anschließendem Höhenfeuerwerk
ein. Zwei Gruppen, die von Spielmannszü-
gen musikalisch begleitet werden, starten
jeweils um 20 Uhr an der Schule Arsten,
Korbhauser Weg, und auf dem Parkplatz
des Einkaufszentrums am Arsterdamm.
Der Umzug wird an vielen bunt geschmück-
ten Häusern und Gärten vorbeiziehen. Ziel
ist jeweils der Sportplatz am Korbhauser
Weg, wo das Spektakel mit einem geselli-
gen Stelldichein seinen Höhepunkt er-
reicht. Die Spieler der ersten A-Jugend wer-
den den Umzug als Ordner begleiten. Das
Mitbringen von Getränken wird vom TuS
untersagt. Der Laternenumzug gehört zur
800-Jahr-Feier in Arsten.

BEIRAT WOLTMERSHAUSEN

Bildungsausschuss berät

ST.-PAULI-GEMEINDEHAUS

Schutz vor Kriminalität

800 JAHRE ARSTEN

Laternenfest und Feuerwerk

Sodenmatt (xja). In Seminaren, Vorträgen
und Bildungsurlauben will „Arbeit&Ökolo-
gie“ Wissenswertes rund um den Garten
und Parks vermitteln. Diese Angebote sind
im neuen Programmheft zu finden, das ab
sofort bei Arbeit&Ökologie an der Amers-
foorter Straße 8, Gebäude H, zu haben ist.
Es kann aber auch unter Telefon 9594314,
E-Mail lehrgelaende@arbeit-oekologie.de
angefordert werden.

In Praxisseminaren sollen die Teilneh-
mer unter anderem lernen, wie sie aus Blu-
men und Früchten Dekorationsartikel her-

stellen oder aus Weidentrieben Körbe,
Zäune, Rankhilfen, Deko-Objekte oder Tip-
pis fertigen können. Verschiedene Abend-
seminare beschäftigen sich unter anderem
damit, wie aus eigenen Pflanzen Saatgut
gewonnen werden kann, wie Gräber be-
pflanzt werden können und wie der Gemü-
segarten im Frühjahr auf Trab gebracht
werden kann. Darüber hinaus gibt es in Ko-
operation mit dem Park links der Weser die
Führung „Hagebutten und andere Früchte
am Wegesrand“ sowie weitere Führungen
über das ökologische Lehr- und Erfahrungs-
gelände. Zudem wird eine pflanzenkundli-
che Radtour entlang des Natur-Blick-
punkte-Pfads von Arbeit & Ökologie orga-
nisiert. In Kooperation mit der Volkshoch-
schule werden zwei Bildungsurlaube ange-
boten.

Darüber hinaus werden auch nach indivi-
dueller Absprache Garten- und Naturfüh-
rungen für Kinder- und Erwachsenengrup-
pen angeboten.

VON JEAN-CHARLES FAYS

Neustadt. Das Studentenwerk hat der
Stadt 65650 Euro für 13 Parkplätze über-
wiesen, weil sie für das neue Studenten-
wohnheim mit 63 Wohneinheiten im Ge-
schwornenweg keine Stellplätze geschaf-
fen hat. Das bestätigte am Freitag die Refe-
ratsleiterin Planung und Bauordnung Süd,
Bianca Urban. Zuvor hatte Martin Vinerius
kritisiert, „dass das Studentenwerk sich –
anders als Privatleute – aus einer Verwal-
tungsvorschrift herauskaufen kann“. Der
Eigentümer des Eckgebäudes am Bunten-
torsteinweg 29, das neben dem Studenten-
wohnheim im Geschwornenweg liegt, wies
darauf hin, dass es in dem dicht bebauten

Quartier ohnehin schon zu wenig Park-
plätze gebe. „Es ist fragwürdig, ob das Stu-
dentenwerk diese Stellplätze einfach ablö-
sen kann“, sagte Vinerius.

Urban betonte aber: „Es ist ein ganz nor-
maler verwaltungsrechtlicher Vorgang,
Stellplätze gegen zweckgebundene Mittel
zur Parkraumbewirtschaftung abzulösen.“
Diese Wahlfreiheit habe jeder.

Der Neustädter Ortsamtsleiter Klaus-Pe-
ter Fischer kommentierte Vinerius’ Forde-
rung: „Wir können davon ausgehen, dass
alle Studenten ein Semesterticket haben.“
Die Parkplatznot in der Neustadt sei zwar
groß, aber man werde keine Parkplätze für
Studenten bauen. Beiratssprecher Ingo
Mose (Grüne) hält diesen speziellen Fall
für einen „Spiegel des allgemeinen Ge-
samtproblems“. Zurzeit werde man von al-
len Seiten mit der Parknot konfrontiert. Ob
es jetzt um den Delmemarkt, das Anwoh-
nerparken oder temporäre Spielstraßen
gehe, „überall wird das Auto bedrängt“, so
Mose. Entspannung könne eine Quartiers-
garage an der richtigen Stelle bringen.
Mose sieht auf der Neuenlander Straße in
Höhe des Flüsseviertels den Raum dafür.
Wichtig sei aber, dass sich jeder einzelne
hinterfrage: „Brauche ich wirklich ein
Auto?“ Inzwischen bewege man sich wie-
der weg von der völlig mobilen Gesell-
schaft der 60er-und 70er-Jahre. Mose plä-
diert dafür, dass das Thema bald auf die Ta-
gesordnung des Bauausschusses kommt.

VON JEAN-CHARLES FAYS

Huckelriede. Nachdem die Huckelrieder
Mitte fast vier Jahrzehnte vernachlässigt
wurde, soll sie nun schöner werden als je
zuvor. „Der Schandfleck wird zum
Schmuckstück“, sagt Claus Gieseler vom
Referat Stadtumbau der Baubehörde.
Beim Sanierungsforum im St.-Michael-Al-
tenzentrum stellte der Koordinator der
Maßnahmen für das Sanierungsgebiet Hu-
ckelriede den Entwurf für das neue Herz
von Huckelriede vor. Auf dem Gelände
des zum Abriss stehenden Spielhauses soll
ein Marktplatz (siehe Grafik) entstehen
und an der Wendeschleife am Niedersach-
sendamm eine neue Ladenzeile.

„Mit den neuen Maßnahmen wird der
ganze Stadtraum gestalterisch aufgewer-
tet“, sagt Gieseler. Dieses Jahr könne die
Sanierung der Ortsmitte zwar noch nicht
beginnen, aber wenn die Neustädter Stadt-
teilpolitik und die Baudeputation den Plä-
nen zustimme, sieht er gute Chancen für ei-
nen Baubeginn noch im kommenden Jahr.
Einziger Wermutstropfen für den Nachbar-
schaftstreff Huckelriede, der diese Umge-
staltung der Ortsmitte schon länger vehe-
ment fordert, ist die Verkehrsplanung.
Nach Gieselers Angaben hat die Auswer-
tung einer Variantenuntersuchung erge-
ben, dass die Umsteigestelle Huckelriede
„alternativlos“ sei.

„Diese Aussage hat mir gar nicht gefal-
len“, sagt das Mitglied des Nachbarschafts-
treffs, Wolfgang Lehmkuhl, dazu. Der neue
Marktplatz sei ein Fortschritt, aber das War-
ten der Busse auf dem Verkehrsplatz sei
„nicht zeitgemäß“. Gerne würde der Nach-
barschaftstreff sich diese Studie selbst ein-
mal genauer anschauen, nach der die Um-
widmung der Endhaltestelle Huckelriede

zum Sielhof zu teuer sei. „Die Busse sollen
nachts woanders stehen als im Herzen Hu-
ckelriedes“, sagt Lehmkuhl. „Am Sielhof
stören die doch keinen.“

Auch die Planung, dass die Regional-
busse des Verkehrsverbunds Bremen Nie-
dersachsen (VBN) eigene Haltestellen am
Huckelrieder Weg bekommen, um künftig
nicht mehr auf den Verkehrsplatz Huckel-
riede fahren zu müssen, gefällt Lehmkuhl
nicht. Der 57-Jährige sieht keinen Grund,
warum die „Überlandbusse weiterhin
durch unseren viel zu dicht befahrenen
Stadtteil fahren sollten“. Lehmkuhl fände
es besser, wenn die VBN-Busse über die

Neuenlander Straße direkt zum Haupt-
bahnhof fahren.

Den Bürgerantrag unterstützt auch das
Neustädter Beiratsmitglied Florian König
(CDU), der Mittwochabend zum neuen
Sprecher des Sanierungsausschusses ge-
wählt wurde. Deswegen lobt er, dass der
Entwurf des städtebaulichen Rahmenplans
zur Ortsmitte Huckelriede bereits viele
Punkte des Bürgerantrags enthalte. König
denkt da besonders an den Marktplatz und
die Entwicklung des Ortsmittelpunktes.
Kritisch sieht aber auch König, dass die Bus-
endhaltestelle nicht zum Sielhof verlegt
werden soll. Das sei zurzeit aber noch seine
Einschätzung als CDU-Beiratsmitglied und

nicht als Sprecher des Sanierungsausschus-
ses. Dieser habe beschlossen, die Abstim-
mung über den Bürgerantrag zu vertagen.
Zunächst will der Sanierungsausschuss die
Informationsveranstaltungen zu diesem
Thema abwarten.

Die genauen Verkehrspläne sollen von
der BSAG und dem VBN auf einer Veran-
staltung am 8. September, 17 Uhr, im
Activo an der Rolandklinik erläutert wer-
den. Die Planungen zur Huckelrieder Mitte
will der Senatsbaudirektor Franz-Josef Hö-
ing am 14. September, 18 Uhr, beim Sanie-
rungsausschuss in der Wilhelm-Kaisen-
Oberschule (Valckenburghstraße 1-3)
noch detaillierter vorstellen.

Höing wird dabei auch noch genauer auf
die Bebauung im nördlichen Bereich der
Scharnhorst-Kaserne eingehen, die die Re-
feratsleiterin des Bauressorts, Bianca Ur-
ban, beim Sanierungsforum bereits anriss.
Zurzeit sind in zwei Bauabschnitten sowohl
neue Wohnungen im Geschosswohnungs-
bau als auch Eigenheime nach Vorbild des
Bremer Hauses geplant. „Die Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben (BImA) will
Teilflächen am Werdersee nicht mehr für
militärische Zwecke nutzen“, erklärt Ur-
ban. „Daher ist die bereits vollzogene
Wohnbauentwicklung am Dammacker um
ein weiteres stadtteilbezogenes – also preis-
wertes – Angebot ergänzt worden.“

Mit einem Baubeginn für die ersten Häu-
ser sei aber erst ab 2015 zu rechnen. Die
Grundstücke werden im kommenden Jahr
ausgeschrieben. Danach soll es einen Ar-
chitektenwettbewerb geben. Insgesamt
plant die Behörde mit 134 neuen Wohnein-
heiten im ersten Bauabschnitt. Für eine Rei-
henhaussiedlung soll Mietwohnungsbau
initiiert und im städtebaulichen Rahmen-
plan festgeschrieben werden.

Kirchhuchting (xja). Sein 1000. Mitglied
konnte jetzt der Verein Park links der
Weser begrüßen. Die Stuhrerin Kerstin Roh-
denburg und ihre Familie traten diesen
Sommer dem Verein bei. Den neuen Mit-
gliedern überreichte der Vereinsvorstand
kürzlich auf der Terrasse des Vereinshei-
mes im Hohenhorster Weg 77a eine Kiste
Wein aus dem Bremer Ratskeller und Blu-
men.

„In einer Zeit, in der viele Vereine Mit-
gliederabgänge zu beklagen haben,
freuen wir uns sehr über eine zunehmende
Zahl von Unterstützern für unseren Land-

schaftspark“, sagte der Vereinsvorsitzende
Heinrich Welke. Der Ausbau und die
Pflege des Naherholungsgebietes erfolgt
nicht durch die Stadt, sondern wie beim
Bürgerparkverein ausschließlich durch Mit-
gliedsbeiträge, Spenden und Zuwendun-
gen von Stiftungen.

Der Parkverein feiert in diesem Jahr sein
35-jähriges Bestehen und hat zu diesem An-
lass auch eine Festschrift herausgeben, die
zu den Sprechzeiten montags von 9 bis 12
Uhr im Vereinsheim erhältlich ist.
Nähere Informationen zum Park gibt es auch
im Internet auf www.parklinksderweser.de.

VON VOLKER ALTHOFF

Huchting. Wenn die Polizei Autofahrer vor
Grundschulen anhält, gibt es zwei Gründe
dafür: Sie sind zu schnell unterwegs oder
Kinder an Bord nicht richtig gesichert. Bei
einer Kontrolle am Harriersand gegenüber
dem Schulzentrum Robinsbalje hielten an-
gehende Polizistinnen und Polizisten von
der Hochschule für öffentliche Verwaltung
Autofahrer an, die ihre Jüngsten nicht ord-
nungsgemäß im Kindersitz angeschnallt
hatten, keine oder zu alte Sitzschalen im
Fahrzeug hatten. An der Aktion „Sicherer
Schulweg“ waren außerdem die Landes-
verkehrswacht Bremen sowie der ADAC
Weser-Ems beteiligt. „Wir achten beson-
ders darauf, dass die richtige Gurtführung
sichergestellt ist“, erläuterte Heiko Recker
von der ADAC-Verkehrsabteilung. Viele
Kinder erlitten bei einem Unfall schwere
Verletzungen, wenn sie nur mit dem Er-
wachsenengurt festgeschnallt würden, so
Recker. Viertklässler verteilten Zitronen an
die Autofahrer, die aufgefallen waren.

Ferhat Cerci aus Huchting bekam eine
gelbe Frucht und einen Infoflyer des
ADAC von einem Grundschüler in die
Hand gedrückt. Ein angehender Polizist
hatte zuvor festgestellt, dass sein 16 Mo-

nate alter Sohn in einem Kindersitz saß, der
viel zu klein für ihn war. „Das wusste ich
nicht“, reagierte Cerci ganz überrascht. Er
versprach, sich sofort einen neuen zu besor-
gen, weil „mir die Sicherheit meiner Kin-
der wichtig ist“, begründete der Familien-
vater von sechs Kindern seinen Schritt. Er-
leichtert reagierte Rebekka Schlieva aus
Huchting, bei der alles in Ordnung war.
„Ich sichere meine Kinder immer und
meine siebenjährige Tochter schnallt sich
von alleine an.“

Ein vorbildhaftes Verhalten, das nicht
alle 50 Autofahrer an den Tag legten. „In
zehn Fahrzeugen haben wir Mängel bei
den Sitzen festgestellt. Es mussten Bußgel-
der verteilt und Verwarnungen ausgespro-
chen werden“, so Verkehrspolizist Alfred
Faust am Ende der Kontrolle.

Entsprechend hatten Viertklässler alle
Hände voll zu tun und verteilten ihre Zitro-
nen. „Die sind sauer, und wenn wir die ver-
teilen, heißt das, dass wir sauer sind. Wir är-
gern uns, wenn Eltern keinen Kindersitz da-
bei haben und ihre Kinder nicht anschnal-
len“, erklärte die zehnjährige Lieli aus
Huchting. Ihre Freundin Ewelina (neun)
freute sich darüber, dass sie den Polizisten
helfen durfte: „Es ist cool zu sehen, ob die
Autofahrer sich richtig verhalten.“
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Der Vereinsvorsit-
zende Heinrich Welke
(links), Vorsitzender
Wolfgang Boll (Zwei-
ter von rechts) und
Schatzmeister Oene
Hellmig (rechts) ha-
ben Kerstin Rohden-
burg (Mitte) mit ihrer
Tochter und Mutter
als 1000. Mitglied be-
grüßt.  FOTO: FR
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Alte Neustadt (xja). Zum zehnjährigen Be-
stehen der Kooperation zwischen den Bre-
mer Museen und der „Bremer Schuloffen-
sive“ laden beide Partner für den 2. und 3.
September zu einer Informationsveranstal-
tung für Lehrerinnen und Lehrer ins Mu-
seum Weserburg, Teerhof 20, ein. Das Pro-
gramm beginnt am Freitag, 2. September,
um 10.30 Uhr und am Sonnabend, 3. Sep-
tember, um 15 Uhr. Die Kooperationen ha-
ben zum Ziel, außerschulische Lernorte zu
vermitteln und Schülerinnen und Schülern
in anderen Zusammenhängen Bildung zu-
kommen zu lassen. An beiden Tagen ist
auch die aktuelle Ausstellung von 10 bis 16
Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Kattenturm (xja). Bremer Hip-Hop-Grup-
pen, die ihre Beats und Texte der Öffent-
lichkeit präsentieren möchten, können sich
bis zum 5. September im Bürgerhaus Ge-
meinschaftszentrum Obervieland (BGO) in
der Alfred-Faust-Straße 4 bewerben. Für
eine Show am Freitag, 4. November, ab 16
Uhr sucht das BGO derzeit nach Acts. Der
Bewerbung sollten eine CD mit eigenen
Stücken, eine Geschichte über die Gruppe
und drei Fotos beiliegen. Nähere Informa-
tionen gibt es bei Thomas Ballmert unter
Telefon 824030 sowie im Internet auf
www.bgo-bremen.de.

Habenhausen (xja). Um die Freude in der
Beziehung neu zu entdecken und ihre In-
tensität zu vertiefen, laden die Paulus-Ge-
meinde und die St.-Martini-Gemeinde für
den 2. und 3. September zu einem Ehesemi-
nar in der Habenhauser Dorfstraße 27-31
ein. Die Teilnahme kostet 40 Euro pro Paar
und enthält Tagungsunterlagen, Mittages-
sen und Getränke. Anmeldungen sind
über intakt@pg-bremen.de oder das Ge-
meindebüro unter Telefon 824201 mög-
lich. Weitere Auskünfte gibt es unter Tele-
fon 04298/1237 und im Internet auf
www.gemeinsam-e1ns.de.

Huchting (xja). Der Fachausschuss Ver-
kehr des Beirates Huchting lädt für Diens-
tag, 30. August, um 18 Uhr zu seiner konsti-
tuierenden Sitzung in das Ortsamt Huch-
ting am Franz-Löbert-Platz 1 ein. Nach der
Verpflichtung der Mitglieder und den Wah-
len soll es einen Einblick in die Vorhaben
des Ausschusses sowie die Möglichkeit für
Nachfragen geben.

Neustadt (xja). Zu seiner konstituierenden
Sitzung lädt der Ausschuss „Sanierungsge-
biete Hohentor, Huckelriede, Aktive Stadt-
und Ortsteilzentren, Wirtschaft“ des Beira-
tes Neustadt für Dienstag, 30. August, um
17.30 Uhr in das SOS-Kinderdorf in der
Friedrich-Ebert-Straße 101 ein. Neben den
Formalien stehen Sachstandsberichte zu
den Sanierungsgebieten sowie die The-
menabstimmung der kommenden Sitzun-
gen auf der Tagesordnung.
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VON JEAN-CHARLES FAYS

Huckelriede. Klaus Rosebrock kann sich
noch genau erinnern. 1972. Er war erst
zwei Jahre Ortsamtsleiter in der Neustadt.
„Eine Perlenkette von Einzelhandelsge-
schäften umgab damals die grüne Orts-
mitte“, sagt der Rentner, während er aus
dem Huckelrieder Park die Busse auf dem
versiegelten Verkehrsplatz Huckelriede
mustert. „Doch dann kam die Stadtbahn.
Damit hat Huckelriede sein Gesicht verlo-
ren.“ Jetzt fordert er die Einlösung eines
39 Jahre alten Versprechens: Einen Ersatz
für die Grünfläche, die dem Asphalt für
den Verkehrsplatz weichen musste. „Doch
das ist bis heute nicht geschehen“, sagt Ro-
sebrock.

Der ehemalige Bausenator Reinhard
Loske (Grüne) habe immer gesagt: „Hu-
ckelriede ist das Tor zur Innenstadt.“ In sei-
ner jetzigen Form sei Huckelriede es aber
nicht würdig, sagt der Neustädter Ortsamts-
leiter von 1970 bis 1995. Bevor er die Ge-
schicke des aufstrebenden Stadtteils im
Bremer Süden leitete, war Rosebrock stell-
vertretender Leiter der Straßenverkehrsbe-
hörde. Insofern kenne er sich gut aus und
habe immer noch den einen oder anderen
Kontakt in die Verwaltung. Daher wisse er
auch, dass der neue Bausenator Joachim
Lohse (Grüne) die Veränderungen nicht so
vornehmen wolle, wie es das Bürgergutach-
ten vor zwei Jahren festgehalten habe. Ihm
sei zugetragen worden, dass die Halte-
stelle lediglich modernisiert, der Verkehrs-
platz an sich aber in seiner jetzigen Form
belassen werden soll.

Das will der Huckelrieder nicht akzeptie-
ren. Sein Ortsteil soll nicht schon wieder
um ein Versprechen gebracht werden. Ro-
sebrock erinnert an Loskes Worte: „Entker-
nen und entflechten.“ Es gehe darum, die
Verkehrsfläche und die Verkehrsbewegun-
gen zu reduzieren. Huckelriede habe die
vierthöchste Verkehrsbelastung in Bre-
men. „Es fahren 19 Regionallinien aus Nie-
dersachsen durch Huckelriede“, rechnet er
vor. „Die Überlandbusse müssen weg. Die
wollen nicht nach Huckelriede, sondern
zum Hauptbahnhof.“ In einem Bürgeran-
trag fordert Rosebrocks Nachbarschafts-
treff die Verlegung der Busendhaltestellen
am Park an die Haltestelle „Hinter dem
Sielhof“. Das hätte auch Loske bereits vor
vier Jahren geplant. „Nur die Umsetzung
steht noch aus“, sagt Rosebrock.

Auch sein Mitstreiter Wolfgang Lehm-
kuhl kämpft für einen neuen Identifikati-
onspunkt für Huckelriede. „Huckelriede

hat keinen echten Kern mehr. Man sucht
das Herz Huckelriedes.“ Was bisher im
Rahmen des Sanierungsprogramms umge-
setzt worden sei: „Lediglich Nebensäch-
lichkeiten“. Abgesehen von der Neugestal-
tung des Huckelrieder Parks stehe die we-
sentliche Sanierung noch aus. „Wir wollen
nicht nur ein neues Haltestellenhäuschen,
sondern einen neuen Mittelpunkt für Hu-
ckelriede – wie es im Bürgergutachten vor-
gesehen ist“, so der 57-Jährige.

Als Lehmkuhl und Rosebrock vor zwei
Jahren zusammen mit Dutzenden anderen
das Bürgergutachten erstellt haben, sei
Loske von dem Ergebnis begeistert gewe-
sen. Er habe sie danach ermutigt: „Machen
Sie weiter so. Bleiben Sie am Ball!“ Genau
das tat Rosebrock dann auch, indem er Un-
terstützer zu sich nach Hause einlud und
überzeugte, kontinuierlich an einer Orts-
teilentwicklung zu arbeiten. Seitdem trifft
sich der Nachbarschaftstreff Huckelriede

einmal im Monat.

Bausenator Lohse nimmt Dialog auf
Dass Huckelriede zum Sanierungsgebiet
erklärt wurde, hält Rosebrock für „einen
Glücksfall der Geschichte“. Er selbst hat
dem Glück jedoch auch auf die Sprünge ge-
holfen. 1991 habe der Ortsamtsleiter die
Beiräte gebeten, Huckelriede als Sanie-
rungsgebiet zu fördern, erzählt Rosebrock.
2005 sei sein Ortsteil schließlich zum Sanie-
rungsgebiet ernannt worden. Von 2009 bis
2014 soll ein zweistelliger Millionenbetrag
aus dem Förderprogramm Stadtumbau
West fließen. Jetzt gelte es lediglich, das
Geld richtig zu kanalisieren. Schließlich lä-
gen die Probleme auf der Hand: neben
dem Ortszentrum fehle ein Eingangsbe-
reich und eine Lösung für den Durchgangs-
verkehr sowie die mangelhafte Verkehrs-
führung. Diese zeige sich besonders in Ne-
benstraßen wie der Boßdorfstraße, die nie-
dersächsischen Pendlern als Hauptver-
kehrsader diene. Ein erstes positives Zei-
chen sieht Rosebrock darin, dass Lohse in
der vergangenen Woche auf den Bürgeran-
trag des Huckelrieder Nachbarschaftstreffs
vom 1. Juli geantwortet habe. Lohse habe
die Anregungen „mit Interesse zur Kennt-
nis genommen“. Rosebrock freut sich:
„Das ist die erste Aufnahme zum Dialog.
Ein gutes Zeichen.“

Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr lädt
Dienstag, 30. August, 18.30 Uhr, zum Sanierungs-
forum Huckelriede ins Caritas Altenzentrum St.
Michael, Kornstraße 371, ein.

Arsten (fay). Für Pastor Christian Schulken
ist es mehr als nur ein Wein. „Es ist ein Mit-
tel der Identifikation“, sagt der Pfarrer der
Evangelischen Kirchengemeinde Arsten-
Habenhausen. Je näher die 800-Jahrfeier
rückt, desto mehr sei zu spüren, dass die
Verbundenheit im Stadtteil wächst. „Der
Jubiläumswein der Weinhandlung Kalb-
henn ist ein Faktor, der dazu beiträgt“, sagt
Schulken.

Der Weißwein der Rebsorte Müller-Thur-
gau fördere aber nicht nur über die Arster
Kirche und das Jubiläumslogo im Emblem
den Gemeinschaftssinn. „Von jedem ver-
kauften Wein geht ein Euro an die Stiftung
Evangelische Kirchengemeinde Arsten-Ha-
benhausen“, erklärt der Geistliche. Über
die Spende werde die seelsorgerische Ar-
beit der Gemeindeschwester Brigitte finan-
ziert. Die Gemeinde könne sie seit 2008
nicht mehr aus eigenen Mitteln bezahlen.

Auch der Inhaber der Weinhandlung,
Tim Kalbhenn, streicht die Bedeutung die-
ser Spende heraus: „Diese Besuchsarbeit
ist unheimlich wichtig, weil ältere Men-
schen oft einsam sind und einen Ansprech-
partner brauchen.“ In seinem Zivildienst
habe Kalbhenn diese Arbeit besonders
schätzen gelernt. Aber nicht nur der wohltä-
tige Zweck mache die Sonderedition von
„Arsten’s Bester“ wertvoll, sondern auch
seine Optik. Bewusst habe er sich für das
Etikett des Schoppen Weißweins die Arster
Kirche ausgesucht. Die St. Johannes Kirche
habe als eine der ältesten Kirchen Bremens
einen besonderen Wert für Arsten. Kalb-
henn: „Genau wie die Mühle für Horn und
der Roland für die Innenstadt ist diese Kir-
che das Wahrzeichen von Arsten.“
Der Jubiläumswein ist ab Mittwoch bei Kalb-
henn, Carsten-Dressler-Straße 2a, erhältlich.

 Siehe auch Seite 2
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Neustadt. Im Sanierungsgebiet Hohentor
sollen 59 neue Bäume gepflanzt werden.
Das gab der Umweltbetrieb Bremen am
Rande der Neustädter Beiratssitzung be-
kannt. Der Landschaftsarchitekt Markus
Jähnichen sagte, dass die Begrünung des
Hohentors 281000 Euro koste. Das Beirats-
mitglied Rainer Müller (SPD) setzte sich für
eine Anwohnerversammlung ein. Damit je-
der mitentscheiden könne, ob und wo in sei-
ner Straße die Bäume gepflanzt werden.

In der Friedrich-Wilhelm-Straße, Elb-
straße, Weizenkampstraße, Neckarstraße,
Ulmenstraße, Oderstraße, Mainstraße und
in der Neuenlander Straße sollen nach den
Planungen des Umweltbetriebs Bremen
etwa vier Bäume pro Straßenzug gepflanzt
werden. Das werde den Immobilienstand-
ort Hohentorsquartier aufwerten und
könne dazu beitragen, dass das ganze Vier-
tel lebenswerter und gesünder wirke, ver-
sprach Jähnichen. Die Bäume würden größ-
tenteils auf der Südseite der Straßen ge-
pflanzt und dadurch Schatten spenden.
Der Preis dafür sei, dass die Parkfläche um

7,6 Prozent reduziert werde. Von 561 Stell-
plätzen im Quartier würden 43 wegfallen.
Auch das Aufkommen von Laub sei be-
schränkt, da die Menge bei 59 mittelgroß-
kronigen Bäumen wie Zierkirsche und
Feldahorn nur gering sei.

Die Kritiker ließen dennoch nicht lange
auf sich warten, als der Planer des Umwelt-
betriebs sein Konzept vorgestellt hatte. Ein
Bürger sah eine „Rückstauproblematik“
wegen des in den Straßen schwierig zu
entfernenden Laubes, eine Anwohnerin
erkannte zwar die Notwendigkeit für Grün
in der Weizenkampstraße, aber nicht vor
ihrer Tür in der Friedrich-Ebert-Straße,
und Beiratsmitglied Günter Kräkel (CDU)
fürchtete die Nutzung eines Baumes als
Hunde- oder Katzenklo. Beiratsmitglied
Rainer Müller sah sich schließlich dazu
veranlasst, eine Anwohnerversammlung
zu fordern, in der über den konkreten
Standort der Bäume entschieden werden
soll. „Insgesamt“, so konstatierte Beirats-
sprecher Ingo Mose, „denken die meisten
über die Bäume als Gewinn“. Über die
genaue Zahl der Bäume könne in dem je-
weiligen Straßenzug noch diskutiert wer-

den. Die Akzeptanz müsse gewährleistet
sein.

Dass in der zweiten Sitzung des neuen
Beirats grüne Themen dominierten, wer-
tete Beiratssprecher Ingo Mose (Grüne) als
Zufall. Die Tagesordnung mit der Vorstel-
lung der Hausmodernisierungsinitiative
„Bremer Modernisieren“ und dem
Konzeptentwurf für die Begrünung des Ho-
hentors habe er zusammen mit dem Orts-
amtsleiter Klaus-Peter Fischer entworfen.
Die Themensetzung habe nichts damit zu
tun, dass die Grünen erstmals stärkste
Kraft im Beirat sind, sondern damit, dass
die aktuelle Zeit solche Themen hervor-
bringe, so Mose am Freitagmorgen nach
der Beiratssitzung. Zuvor hatte er bei einer
Ortsbegehung am Delmemarkt mit dem
Beirat besprochen, dass der Delmemarkt
ab dem 4. Oktober für Autos mit acht Steck-
pfählen zur Delmestraße und acht Pfählen
zur Rüdesheimer Straße abgepollert wird.
Der Beirat möchte die Bürger Ende Septem-
ber darüber auf dem Delmemarkt informie-
ren. Es sollen Spruchbänder wie „Delme-
markt autofrei“ gehisst und Flyer verteilt
werden.

Stolz präsentieren Inhaber Tim Kalbhenn, Verkäuferin Ute Binder und der Pastor der Evangelischen Kirchengemeinde Arsten-Habenhausen, Christian
Schulken, den Arster Jubiläumswein. Den Weißwein gibt es halbtrocken (blaues Etikett) und trocken (grünes Etikett). FOTO: WALTER GERBRACHT

VON JEAN-CHARLES FAYS

Neustadt. Der Neustädter Bauausschuss
fordert Tempo 30 in der Gastfeldstraße.
„Wir halten an Tempo 30 fest“, sagte Bei-
ratssprecher Ingo Mose, nachdem die Be-
hörde zunächst Probleme mit den Bedin-
gungen für die Geschwindigkeitsbegren-
zung sah. Henning Bruns vom Amt für Stra-
ßen und Verkehr wies aber auf eine andere
Option für die Temporeduzierung hin. Es
könne die Möglichkeit eines Testlaufs für
Tempo 30 in dem Abschnitt der Gastfeld-
straße zwischen Friedrich-Ebert-Straße
und Meyerstraße untersucht werden. Ein
ähnliches Modell gebe es zurzeit im Be-
reich Hulsberg. Außerdem sprach sich der
Bauausschuss dafür aus, dass die Regional-
busse des Verkehrsverbunds Bremen Nie-
dersachsen (VBN) künftig über die Neuen-
lander Straße fahren und die Pappelstraße
damit entlasten.

Zum Sprecher des Bauausschusses
wurde Rike Krämer (Grüne) gewählt, zum
Stellvertreter Günter Kräkel (CDU).

Obervieland (fay). Der Obervielander Bau-
ausschuss hat auf seiner konstituierenden
Sitzung über die Öffnung des Einkaufszen-
trums Arsten zur Martin-Buber-Straße bera-
ten. Der Manager des Einkaufszentrums
am Arsterdamm, Jens dos Santos, will die
Ladenzeile an der Martin-Buber-Straße ab-
reißen lassen, um die Hinterhoflage des
Einkaufszentrums aufzulösen. Der Archi-
tekt Ingo Bellmann erläuterte, dass der In-
nenhof dadurch heller werde. „Wir hatten
da zuletzt mit Graffiti, Einbruchsdiebstäh-
len und Vandalismus zu kämpfen“, klagte
dos Santos. Für zusätzliche Belebung soll
auch der Supermarkt „Netto“ mit einer
Bruttofläche von 1200 Quadratmetern sor-
gen, der zurzeit als neuer Ankermieter im
Gespräch ist. Die Fahrschule Reinhard
Heins und der ServicePoint der Volks-
bank-Filiale müssen ihre Geschäftsräume
an der Martin-Buber-Straße nach dos San-
tos Plänen schließen. Der Manager möchte
mit den Mietern in dieser Woche über die
Veränderungen sprechen. Dos Santos be-
tonte, dass es sich bisher nur um Planun-
gen handle, noch sei nichts beschlossen.

Zum neuen Sprecher des Bauausschus-
ses wurden Erich Peters (SPD) und zu sei-
nem Stellvertreter das langjährige Beirats-
mitglied Volkhard Sachs (CDU) gewählt.

Wolfgang Lehmkuhl
(links) und Klaus Ro-
sebrock fordern ei-
nen neuen Platz für
die Ortsmitte Huckel-
riedes. Die ehemalige
Ortsmitte war 1972
zum Verkehrsplatz
umfunktioniert wor-
den.
 FOTO: W. GERBRACHT

Hohentorsviertel bekommt 59 neue Bäume
281000 Euro für Begrünung des Sanierungsgebiets / Delmemarkt ab 4. Oktober für Autos gesperrt

Bauausschuss
fordert Tempo 30

Entschleunigung der Gastfeldstraße?

Neue Pläne für
Einkaufszentrum

Abriss an Martin-Buber-Straße

Huckelrieder wollen ihre Ortsmitte zurück
Klaus Rosebrock und sein Nachbarschaftstreff fordern die Einlösung eines 39 Jahre alten Versprechens

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Kalbhenn widmet Arsten zur 800-Jahrfeier einen Jubiläumswein
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Huchting (xkn). Der TuS Huchting bietet
ab 1. August eine „Vereins-Flatrate“ für
Kurzentschlossene an: Dieses Angebot der
Kurzmitgliedschaft richtet sich an alle, die
Lust haben, in einem bestimmten Zeitraum
verschiedene Angebote des TuS auszupro-
bieren, sich aber nicht gleich für eine Mit-
gliedschaft entscheiden können bezie-
hungsweise nur in einem bestimmten Zeit-
raum des Jahres Zeit für ihren Sport finden.
Pro Woche kostet diese „Flatrate“ 6,50
Euro für Erwachsene und 4,50 Euro für un-
ter 18-Jährige. Nicht enthalten sind in die-
sem Angebot Kurs- und Gesundheitsange-
bote sowie das Lehrschwimmen. Nähere In-
formationen unter Telefon 5895588 und
im Internet unter www.tus-huchting.de.

Huchting (spa). „Der Alchimist“, ein Ro-
man des brasilianischen Autors Paulo Co-
elho, steht am Montag, 25. Juli, im Mittel-
punkt der Literaturreihe „Treffpunkt Litera-
tur-Sofa“ der Huchtinger Stadtteilbiblio-
thek im zweiten Stock des Roland-Centers.
Ab 18.15 Uhr liest dort Heinrich P. Berndt,
freier Journalist und Redakteur von „Ro-
land-Center aktuell“, auf dem roten Sofa
aus dem Roman. Der Eintritt zur Veranstal-
tung ist kostenlos.

Altstadt·Neustadt (spa). Liebhaber alter
Straßenbahnen sollten sich den Sonntag,
24. Juli, vormerken. Dann startet die histori-
sche Ringbahn wieder ab Hauptbahnhof/
Gleisdreieck. Die 20-minütige Fahrt führt
entweder durch die Alt- oder durch die
Neustadt. Start für den Neustadtring (über
Am Brill, Westerstraße, Domsheide, Schüs-
selkorb) ist um 10.20 Uhr, 11.40 Uhr, 13
Uhr, 14.40 Uhr und um 16 Uhr; für den Alt-
stadtring (über Doventor, Radio Bremen,
Marktplatz, Obernstraße, Sielwall, Am
Dobben) um 11 Uhr, 12.20 Uhr, 14 Uhr,
15.20 Uhr und um 16.40 Uhr. Die Fahrt kos-
tet drei, für Kinder zwei Euro.

TUS HUCHTING

„Vereins-Flatrate“ ab August

HUCHTINGER LITERATUR-SOFA

Berndt liest aus „Der Alchimist“

HISTORISCHE RINGBAHN

Fahrten am Sonntag

Neustadt (db). Ein lauer Sommerabend,
sternenklarer Himmel, eine Decke, ein
Picknickkorb und ein schöner Film, all das
gehört zu einer gelungenen Open-Air-
Kino-Nacht. Eine Sitzgelegenheit und Ver-
pflegung sollten die Kinofans selbst mit-
bringen, für die Unterhaltung sorgt der WE-
SER-KURIER, der am Sonnabend, 30. Juli,
ab 22 Uhr zum fünften Mal zum Open-Air-
Kino in die Neustadtswallanlagen hinter
dem Südbad einlädt. Auf dem Programm
steht der mehrfach preisgekrönte Film
„Vincent will Meer“ von Regisseur Ralf Hu-
ettner.

Vincent, der an dem Tourette-Syndrom
leidet, wird nach dem Tod seiner Mutter
von seinem Vater in eine Klinik eingelie-
fert. Da er aber seiner Mutter versprochen
hat, ihr noch einmal das Meer zu zeigen,
flieht er zusammen mit der magersüchti-
gen Marie und seinem zwangsneuroti-
schen Zimmergenossen Alexander nach
Italien. Die Asche seiner Mutter hat er in ei-
ner Bonbondose dabei. Vincents Vater
macht sich zusammen mit der Klinikärztin
auf die Suche nach seinem Sohn. Was Vin-
cent, Marie und Alex und das Gespann Va-
ter und Ärztin unterwegs erleben, erzählt
das tragikomische Roadmovie. Der Eintritt
zum Open-Air-Kino ist frei. Getränke und
Essen gibt es auch vor Ort zu kaufen.

VON JEAN-CHARLES FAYS

Neustadt. Die Bremer Straßenbahn AG
(BSAG) lässt sich die Erneuerung von
mehr als vier Kilometern Gleisen rund
vier Millionen Euro kosten. Das gab Spre-
cher Jens-Christian Meyer bekannt. We-
gen der Sanierung ersetzen in den Som-
merferien Busse die Straßenbahn auf der
Linie 4 zwischen Domsheide, Huckelriede
und Heukämpendamm. Die Gleiserneue-
rung wird nötig, weil auf der Strecke künf-
tig breitere Wagen fahren sollen. Gegen-
über dem alten Modell soll der neue Typ
„GT8N-1“21 mehr Sitzplätze und fünf zu-
sätzliche Stehplätze haben.

BSAG-Oberverkehrsmeister Joachim
Münch plant die Baustelle und den Schie-
nenersatzverkehr bereits seit einem Jahr.
Kaum einer wird sich daher mehr freuen,
wenn die Straßenbahnlinie 4 am 18. Au-
gust wieder ihren Dienst aufnehmen kann.
Münch ist für den Erfolg der Maßnahme
hauptverantwortlich. Der 56-Jährige war
bereits am 7. Juli um 4 Uhr morgens an der
Strecke und überprüfte, ob der neue Ersatz-
verkehr funktioniert.

Acht Busse ersetzen seither die Linie 4
von Domsheide bis Heukämpendamm. Sie
fahren tagsüber – wie die meisten BSAG-Li-
nien in den Ferien – im Zehn-Minuten-
statt im regulären Fünf-Minuten-Takt.
„Das fällt während der Sommerferien aber
nicht weiter auf“, sagt Münch. Viele Fami-
lien seien im Urlaub und die Schüler, die in
Bremen bleiben, müssten ohnehin nicht
mehr mit der Bahn in die Schule fahren.

Münchs quälendste Frage war: „Wie kön-
nen wir trotz der Baustellen von Habenhau-
ser Landstraße bis Sielhof und von Robert-
Koch-Straße bis Heukämpendamm alle
Fahrgäste befördern?“ Eine Zentnerlast

fiel ihm vom Herzen, als sich herausstellte,
dass der von ihm penibel ausgearbeitete Er-
satzfahrplan funktioniert. Lediglich die Hal-
testellen Krankenhaus Links der Weser,
Twiedelftsweg und Arsten können nicht an-
gefahren werden. Dass die letzten 500 Me-
ter bis zur Endhaltestelle nicht angesteuert
werden können, findet Münch „besonders
schade“. Dafür sei aber nicht die BSAG,
sondern die Hochpflasterung in den ver-
kehrsberuhigten Straßen verantwortlich,
die für Niederflurbusse ein unüberwindli-
ches Hindernis darstellten.

In einem anderen Fall zeigte Münch sich
generös. Als eine Polizistin der Bereit-
schaftspolizei sich beschwerte, dass sie mit
dem Ersatzfahrplan morgens nicht zur Ar-
beit nach Huckelriede komme, veranlasste
Münch eine unkonventionelle Lösung. Die
Huchtingerin wird vom Busfahrer seither
um 4.27 Uhr mit der ersten Leerfahrt der Li-
nie N 9 vom BSAG-Zentrum im Betriebshof
Neustadt nach Huckelriede mitgenom-
men.

Klar sei aber auch, dass Münch nicht je-
den Wunsch erfüllen kann. Forderungen
nach zusätzlichen Ersatzhaltestellen
konnte er beispielsweise nicht nachkom-
men. Schließlich sei der Fahrplan bereits
Monate vorher festgelegt worden und zu-
dem bedeute jede weitere Haltestelle zu-
sätzliche Kosten für Busse und Fahrer. Die
meisten Kunden hätten sich Münch gegen-
über aber „einsichtig“ gezeigt, als er sie
auf die Vorteile hinwies, die die Sanierung
für das neue Straßenbahn-Modell mit sich
bringe: Breitere Bahnen, mehr Beinfrei-
heit, eine ruhigere Fahrt und eine Klimaan-
lage. Wenn die Verlängerung der Linie 4
von Borgfeld nach Lilienthal zum Falken-
berger Kreuz in spätestens zwei Jahren ab-
geschlossen ist, soll die GT8N-1 endlich
zum Einsatz kommen.

Damit die 20 Zentimeter breiteren Wa-
gen der neuen Generation aber nicht mit
dem Gegenverkehr kollidieren, wird der so-
genannte „Gleismittenabstand“ auf der ge-
samten Linie 4 von 2,95 auf 3,15 Meter ver-

größert. Um den Abstand der Gleise unter-
einander zu verbreitern und alte Gleise zu
erneuern, wird die Straße aufgerissen.

Die Kosten für den Straßenbau betragen
laut BSAG-Sprecher Meyer 285000 Euro
und werden von der Stadt getragen. Die
Gleiserneuerung zwischen Habenhauser
Landstraße und Sielhof koste die BSAG
620000 Euro und zwischen Robert-Koch-
Straße und Heukämpendamm zusätzliche
3,2 Millionen Euro. Weil mit der rund vier
Millionen Euro teuren Sanierung das Jah-
res-Budget für die Gleiserneuerung der Li-
nie 4 vorerst erschöpft sei, werde der letzte
Bereich des Buntentorsteinwegs zwischen
Boßdorfstraße und Niedersachsendamm
erst im kommenden Jahr saniert, so Meyer.

Rollrasen schluckt den Schall
Der mehr als zwei Kilometer lange Ab-
schnitt des Buntentorsteinwegs vom Thea-
ter am Leibnizplatz bis zur Boßdorfstraße
ist bereits seit 2006 etappenweise saniert
worden. Die 550 Meter Gleise, die in die-
sem Sommer auf dem Niedersachsen-
damm erneuert werden, seien „besonders
kostspielig“, sagt Heiko Schulze von der
BSAG-Bauüberwachung und erklärt:
„Hier setzen wir das gegenüber Schotter
teurere Bremer Rasengleis ein.“ Das mit
Rollrasen begrünte Gleis habe den Effekt,
dass es den Schall schlucke, der an den
Schienen entsteht. In der weitläufigen
Kurve zum Sielhof werde Rillengleis mit
Fahrbahnbeton eingesetzt, damit auch Fuß-
gänger und Radfahrer die eingedeckte
Schiene problemlos kreuzen können. Auf
den 3700 Metern nach Arsten sei dies nicht
nötig, weil dort ein eigener Bahnkörper ver-
läuft. Obwohl hier Rillengleis mit Kiesschot-
ter ausreicht, kostet die BSAG jeder Kilome-
ter Gleis hier fast eine Million Euro.

Auf dem Niedersachsendamm verlegt die BSAG zwischen Habenhauser Landstraße und Sielhof 550 Meter neue Gleise.  FOTOS: WALTER GERBRACHT

Roadmovie im
Open-Air-Kino

„Vincent will Meer“ in der Neustadt

Gleiserneuerung kostet BSAG vier Millionen
Bis zum 17. August werden 4250 Meter Schienen zwischen Niedersachsendamm und Heukämpendamm verlegt

Heiko Schulze (links)
und Henning Puten-
sen (rechts) von der
BSAG-Bauleitung
überprüfen zusam-
men mit Oberver-
kehrsmeister Joa-
chim Münch die
neuen Gleise am Siel-
hof.
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Berliner Freiheit
28327 Bremen · Berliner Freiheit 11
Mo. bis Sa. 9 bis 19 Uhr

28844 Weyhe / Ortsteil Dreye
Mittelwendung 1–3
Telefon 0 42 03 / 4 37 02 77
Mo. bis Fr. 10 bis 19 Uhr
Sa. 10 bis 16 Uhr

Oldenburg · Leer · Norderney

Urlaubszeit! Yippieh!
Digitalkamera
von Transonic, 8 Mio. Pixel, 2.4 Zoll
TFT LC-Display, optisches Zoom, 8-fach
digitaler Zoom, Videofunktion VGA,
eingebautes Mikro, interner Speicher,
inkl. Zubehör 99,–

Fast eine Outdoorküche
Super Elektrogrill
große Grillplatte, 3 Behälter für Soßen
oder Suppen oder Beilagen, 3 Felder ein-
zeln schaltbar zum Warmhalten, starke
510 Watt, inkl. Kochwerkzeug 99,–

Was auf die Ohren
MP3-Player
von Shimo, 4 GB Speicher, FM Radio,
LC-Display, blaue Beleuchtung, High
Speed USB, 2.0 Li-Ion-Akku, direkter
USB-Ein- und Ausgang, in silber, sehr
handlich 59,–

Anrichte
edle weiße
Anrichte mit
verglasten
Türen und
Rattankörben. Aus Holz.
Ca. 208 x
160 x 44 cm

1.199,–

HEINZ
OTTO

M O D E & M E H R

Sandale
„Citywalk“
aus geschmeidigem Leder, mit
feinen Riemchen zum Verstellen
Farbe: aqua 30,–

Ballerina
„HIS“
aus softem Material,
mit Messingring,
verstellbares Riemchen
Farbe: gold 35,–

Sandalette
„Citywalk“
mit vielen Bändchen zum Binden,
runde Form
Farbe: schwarz 40,–

15.–€

15.–€

Stilblüten
Rock „Jackpot“
schöner fließender Fall,
in ecru mit lila Blütenprint 99,–

Whitelines
Rock „Protest“
in trendiger Maxilänge, mit Stickerei,
Perlenverzierung und süßer
angesetzter Lockspitze, weiß 60,–

Hübsch geschnürt
Blazer „24 Hours“
mit 3/4-Ärmel, leicht ausgestellt,
vorne zum Binden, ecru 139,–

Flatterhaft
Seidenkleid „Margit Brandt“
mit aufwendigem Print in Multicolor,
Ausschnitt in Wickeloptik, Smokeinsatz
unter der Brust 169,– 399.–€35.–€ 15.–€

10.–€
15.–€

39.–€

19.–€

39.–€
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Bremer Anzeiger, 06. Juli 2011



In der konstituierenden Sitzung wird Ingo Mose zum Beiratssprecher 

gewählt und fordert mehr Bürgerbeteiligung in der Stadtteilpolitik

Bei der Festlegung der Ausschüsse bewahrheitete sich diese Aussage. Grüne und SPD 

waren sich in diesem Punkt sogar mit der CDU darüber einig, dass die beiden 

Ausschüsse "Bildung, Integration und Sport" und "Soziales und Jugend" 

zusammengelegt werden sollen, um künftig flexibler auf aktuelle Brennpunkte 

reagieren und einen weiteren Ausschuss hinzunehmen zu können. Jens Oppermann 

sagte nach der Sitzung: "Wie die Diskussion am Ende der Beiratssitzung über den 

Werdersee zeigte, könnte ein solcher nicht-ständiger Fachausschuss des Beirats 

beispielsweise ein Fachausschuss zum Thema Werdersee sein."

Zunächst startet der Beirat in der kommenden Legislaturperiode mit den drei 

Fachausschüssen "Bau, Umwelt, Verkehr", "Soziales und Bildung" und 

"Sanierungsgebiete Hohentor, Huckelriede, aktive Stadt und Ortsteilzentren". 

Letztgenannter hieß zuvor "Innovative Stadtteilentwicklung, Wirtschaft und Kultur". 

Der Ausschuss mit dem hochtrabenden Namen habe seinen "Anspruch aber nie 

eingelöst", sagte Oppermann. "Deshalb haben wir uns für den etwas 

bodenständigeren Namen Sanierungsgebiete entschieden." So komme nachher 

vielleicht auch mehr dabei heraus.

Das neue Beiratsmitglied der Linken, Tarkan Koc, hielt zwar dagegen, dass es 

weiterhin vier Ausschüsse bedürfe, "weil zwei Mammutressorts wie Soziales und 

Bildung zu wichtig sind, um in einem Ausschuss behandelt zu werden". Schließlich 

werde der Rotstift des Senats in der aktuellen Haushaltslage gerade dort angesetzt. 

Doch nach kurzer Diskussion votierte der Beirat bei Enthaltungen der neu vertretenen 

Piratenpartei und der Linken für den SPD-Antrag mit drei Fachausschüssen.

Neu: Ausschuss Soziales und Bildung

Im Fachausschuss "Bau, Umwelt und Verkehr" sitzen von den Grünen Ingo Mose, Rike 

Krämer und der sachkundige Bürger Max Rohrer. Die SPD vertreten Sabine Metschies 

und Irmtraud Konrad, die CDU Günter Kräkel und die Linke Tarkan Koc. Den Sprecher 

stellen die Grünen und den Stellvertreter die CDU. Alle Sprecher und Stellvertreter 

werden erst in den Ausschüssen gewählt.

http://www.weser-kurier.de/Artikel/Bremen/Stadtteile/Neustadt/405751/Ein-Gruener-

spricht-jetzt-fuer-die-Neustadt.html 

 - 04.07.2011 

Ein Grüner spricht jetzt für die Neustadt

Neustadt. Zum ersten Mal in der Geschichte des Beirats Neustadt ist mit Ingo 

Mose ein Grüner zum Beiratssprecher gewählt worden. Nach dem 

einstimmigen Votum sagte Mose: "Ich verbinde damit, die veränderte 

politische Lage in der Neustadt widerzuspiegeln." Sein Stellvertreter, Jens 

Oppermann (SPD), nahm die Wahlniederlage sportlich: "Die Grünen freut das 

Ergebnis, uns ärgert es, aber so ist das Leben." Wichtig sei, dass die grün-

rote Koalition bei dem großen Thema Bürgerbeteiligung auf einer Linie liege.

Von JEAN-CHARLES FAYS 
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Im Ausschuss "Soziales und Bildung" sitzen für die Grünen Judith Kumfert, Florian 

Prübusch und der sachkundige Bürger Wolf Krämer. Für die SPD dabei sind Rainer 

Müller und Cornelia Rohbeck-Töben, für die CDU Vanessa Werschky und Rainer Müller 

und für die Linke der sachkundige Bürger Henrik Jäger. Den Sprecher stellt die SPD, 

den Stellvertreter die Grünen.

Im Fachausschuss "Sanierungsgebiete Hohentor, Huckelriede, aktive Stadt und 

Ortsteilzentren" sitzen für die Grünen Irmgard Apke, Torsten Dähn und der 

sachkundige Bürger Hans-Friedrich Vogel. Die Sozialdemokraten setzen dafür auf 

Susanne Martens und Jens Oppermann, die CDU auf Florian König und die Linke auf 

Anke Maurer. Der Vorsitz im Sanierungsausschuss fällt der CDU zu, den Stellvertreter 

stellt die SPD.

In den bereits am 6. Juli tagenden Koordinierungsausschuss wurden einstimmig Ingo 

Mose und Torsten Dähn (Grüne), Jens Oppermann (SPD), Vanessa Werschky (CDU), 

Tarkan Koc (Linke) und Erich Sturm (Piraten) gewählt. Den Sprecher sowie den 

stellvertretenden Sprecher dieses Ausschusses stellen die Grünen.

Die drei Delegierten für die Senioren-Vertretung in Bremen sind Detlev Dierking 

(Grüne), Jochen Schwolow (SPD) und Günter Kräkel (CDU).

Das Beiratsmitglied der neu in den Beirat gewählten Piraten-Partei, Erich Sturm, 

beschwerte sich, dass er als einziger Pirat in der Neustadt kein Vetorecht für die 

Ausschüsse bekam. Dieses sei den Piraten, die mit jeweils einem Sitz auch in den 

Beiräten Mitte und Östliche Vorstadt vertreten sind, in anderen Stadtteilen zugesichert 

worden. In seinem Internet-Blog neustadt.beirat-bremen.de kritisiert Sturm, dass es 

nach der Geschäftsordnung nun möglich sei, "in den Ausschüssen beiratsgleiche 

Beschlüsse zu fassen und damit die demokratische Mitbestimmung von kleinen 

Parteien wie den Piraten auszuhebeln".

Sturm ist in den Beirat eingezogen, weil Sebastian Keller sein Mandat überraschend 

nicht angenommen hat. Nach dem Landesparteitag der Piraten am 5. Juni hatte sich 

Keller zudem entschieden, aus der Partei auszutreten. Sturm begründete: "Sebastian 

Keller war - anders als wir - der Ansicht, Piraten bräuchten einen Kodex."

Page 2 of 2Ein Grüner spricht jetzt für die Neustadt | WESER-KURIER

03.01.2012http://www.weser-kurier.de/Druckansicht/Bremen/Stadtteile/Neustadt/405751/Ein-Gr...













Weser-Kurier, Stadtteil-Kurier vom 23. Dez 2010



Sonderbeilage WK, Neustadt vom 27. Nov 2010



Weser-Report, Nov 2010



Weser-Kurier
01. Nov 2010





























Weser-Report, 24. jan 2010



Weser-Report, Nr. 20, Jan 2010





Bremer Anzeiger



Bremer Anzeiger



Weser-Report








	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite



